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Stalin reicht Väterchen Zvan âem Schrecklichen àie Hanà



Unci dennoch schneidet tief sie ein
In unsre Lebenssphären.
Sic würde was sie sollte sein
lîrst wenn wir — besser wären!

Sie stellt oft Preis und Normen auf,
lia j|ibt es nichts zu munkeln.
Sie schenkt Verbote uns zuhaut
Und heisst uns selbst — verdunkeln.

Sie weiss, wo international
Die besten Früchte wachsen,
Und gegen Heisslauf schmiert zumal
Sie neuerdings auch — Achsen.

Sogar des Nordpols Wüstenei
Wird sachte nun politisch.
Das russische Kolumbusei
Dort oben wägt man kritisch.

Das „(Edeltoei|3" bei „Kraft und Jreude"!
©as ©oppelguarfetf „(Edeltooifi" f>at als „®aft des deu<fcf>en ©olftes" ati der
"Reicbsfagung der nat. foä. ©emeinfebaft „Kraft und Freude" teilgenommen.

Zeichnung v. Nyffenegger

Die hohe Politik
Mit ihrer Höhe ist es zwar
Mitunter ganz bedenklich,
Ihr Geistesflug dünkt ganz und gar
Recht viele heute kränklieh.

„(Es lebt in jeder ScfjtDeijer^ruJt..."

Politisch Lied, ein garstig Lied!
So hiess es schon vor Zeiten.
Ach, wär sie doch ein Bindeglied,
Die — Kunst der Möglichkeiten!

Irisché

Die kommenden Filme
(Der „Bürenspiegel" ist in der überglücklichen Lage,

seinen Leserinnen aus bestunterriebteter Quelle über die
Filmproduktion der kommenden Wintersaison das Aller-
neuste mitteilen zu können. — Red.)

In Hollywood Wird von Metro-Goldwyn
zur Zeit Goethes Faust verfilmt. Das
Gretchen wird in bezaubernder Mädchen-
haftigkeit von M a e "West verkörpert,
während für den Faust "Weltmeister Joe
Louis gewonnen werden konnte.

Die Ufa in Berlin dreht gegenwärtig:
„Götz von Berlichingen, der Ritter mit der
eisernen Hand." Die Titelrolle spielt
Adele S a n d r o c k.

Auch die amerikanische „Fox-Film"-
Gesellschaft hat sich ein klassisches Dreh-
buch ausgewählt, nämlich Schillers „"Wil-
heim Teil". Den "Wilhelm spielt Charlie
Chaplin, den Teil Harold Lloyd
und den Knaben die 15jährige Lilian
Harve y. Eine erstklassige Rollenbe-
setzung!

„Pathé in Paris beschäftigt sich mit dem
Trauerspiel „Un cœur qui pleure" mit
Maurice Chevalier in der Hauptrolle.

„United Artists" bringen Sonja He-
nie im Ausstattungsstück „Der Eis-
schrank". Im gleichen Film Wirken mit
Joan Crawford als Frau Holle und
der schwarze Olympia Sprinter-Sieger
Jesse OWens in einem "Wettlauf mit
einem Känguruh über 120 m rückwärts.

Besonders erfreulich ist, dass „Tobis" in
"Wien endlich wieder einmal einen der so
seltenen "Wiener-Filme bringt, betitelt
„Schleimsuppe mit Zucker". Leo Sie-
zak parodiert das Lied „Singe, Wem Ge-

sang gegeben", und RichardTauber
bringt den Schlager: „Der Schmelz am
Schmalzhafen schmilzt gar bald".

Das Allererfreulichste ist aber die vom
Bundesrat beschlossene „Schweize-
rische Filmkamme r". Es ist dar-
unter eine Gerümpelkammer zu verstehen,
in welcher die bisherigen schweizerischen
Filme endgültig archiviert werden.

Apenzäller-Geiss-Chäs
Der Herr Regierungsrat Müller het e Reis

gmacht i ds Appezällerland. Jitz het er
wöue Geiss-Chäs choufe u fragt e Puur uf
emene Mischthuufe, wo-n-er da Chäs über-
ehöm.

Da seit der Puur : „Du muesch da dür-
ab, u unde muesch rächts ha, de gsesch de
e Lade."

Der Herr Müller ergeret sech, dass dä
Puur ne tuet duze u seit: „Wusse t dir nid,
dass i der Regierigsrat Müller bi?"

Dadruf meint das Puurli: „Das iseh
dank gliieh; wäge däm überchunsch du
dert ganz gliieh Chäs." p„ié

Das ist eben die Kunst!
Nach der Eröffnung der Kunstausstellung

fand ein Bankett statt. Auch die Künstler
durften daran teilnehmen, nicht bloss die
Komitee-Herren.

Beim Kaffee erhob sich der gewichtige
Herr Präsident, hielt eine wunderschöne
Rede und brachte zuletzt den Toast aus:
„LTnd so rufe ich denn, meine Damen und
Herren: Es lebe die Kunst und es leben
die Künstler!"

„Aber vo w a s ?" kam eine schüchterne
Stimme vom Künstlertisch her.

Diese blöden Sprichwörter
Die meisten Sprichwörter sind doch ein

erstklassiger Quatsch Zum Beispiel :

„Wo ein Wille ist, da ist ein Weg". —
Soso, und dann das brütende Huhn auf
deny Porzellan-Ei

„Eine Krähe hackt der andern kein Auge
aus." — Na, da fragen Sie kitte mal einen
Theaterdirektor, wenn's um die Besetzung
der weiblichen Hauptrolle in der Oper geht!

Früh übt sich, wer ein Meister werden
will". — Quatsch mit Sauce; ich heisse
Fritz Meister und habe nie etwas geübt.

„Was lange währt, kommt endlich gut".
- - Sehr richtig; mein elfjähriger Sohn hat
eine Brissago samt Strohhalm ganz geraucht

„Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans
nimmermehr". — Das Inserat behauptet
aber: „Selbst Greise lernen mühelos Klavier-
spielen!"

„Wer wagt, gewinnt"... und fliegt mit
den Stock z'dritt auf den Ranzen!

„Einmal ist keinmal". — Habe ich auch
gesagt; aber Alimente zahlen muss ich
gleichwohl.

„Wenn zwei sich streiten, freut sich der
Dritte". — Natürlich; z. B. als Hans und
Franz beim Indianerspielen darüber strit-
ten, wer den Emil skalpieren dürfe.

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm".
— Fragt sich sehr, wenn der Apfel von einem
Pfund ist.

Wie gesagt Sprichwörter sind fast
durchwegs Blödsinn. Es gibt überhaupt
nur ein einziges wahres : „Wer niemals einen
Rausch gehabt", und das ist keines. Viel-
leicht noch „Jeder Arbeit ihren Lohn",
womit ich, sehr geehrter Herr Redaktor,
das Zeilenhonorar meine. Denn auch das
Schreiber-Handwerk soll einen gold'nen
Boden haben.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.— per Jahr.
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Brst n von w i >- — besser wären!

Sie stellt oil preis uni! Xvrinen ans,
lia «>ii>t es niebts /n ninnlivln.
!>iv sebenkt Verbote uns /.»baut
inil beisst uns selbst — verdunkeln.

Sie weiss, vvo international
Itie besten i'riiebte waeksen,
tinl ljvgvn Neissiank sebmivlt /.unial
Sie neneilijnjss aueb — Veiisen.

Sojjar des Xordpois Wüstenei
VViiil saebte nnn politiseli.
lins rnssiseke Koluinbusei
lioit oben vvülsl innn kritisek.

Das „Cäelweiß^ bei „Rraft unà Freuàe"!
Das Doppelquartstt „îàelweifi" hat als „Gast clos âeutschen Volkes" an àer
Neichstagung cker nat. soz. Gemeinschaft „Araft unà Zreuàe" teilgenommen.

^eiebnnng v. K^kkenegger

Die Iioiie Dolitilt
VIil ilirer î lotie ist es ltvvni
tlllontei ipin/. bedenklied,
III, tleisteslluss dünkt <PIN/ Illlll tsitl
lieebt viele beute krsnklieb.

„Es lebt in jeâer Schroeizer-Brust..

l'olltiseb laeil. vin garstig l.iial!
80 àivss es sebon vor Zeiten.
V,li. wär sie «loeti vin Bindeglied,
liiv — Xunsl tlvr Vlöglieiik, iten!

Die koinnnnnlen l iline

In Doll^'Wnod wird von Metro-Ooldw^n
xur Zeit Oostdss Baust vsrlilmt. Das
Orsteden wird in bezaubernder Mädeden-
daltigkeit von M a e West verkörpert,
wâdrend lür den Baust Weltmeister dos
Louis gewonnen werden konnte.

Dis Din in Berlin drsdt gegenwärtig:
„Oöt? von Berliedingen, der Bitter init der
eisernen Dand." Die Litelrolle spielt
K d e I e S a n d r oe k.

Muck die amsrikanisede „Box-Bilm"-
Oesellsedakt dat sieli ein klassisedos Dred-
duck ausgewädlt, nämlied Scdillsrs „Wil-
lislin Bell". Den wildslm spielt L d a r 1 i s
L d a pIin, den Bell D a r o Id LIo ^ d
und den Kunden die lüsäkrige L i I i ä >i

lt n r v s V- Bins erstklassige Bollende-
soDung!

„patde in Paris bsscdältigt sied mit dein
Brauerspiel „Dn eoeur pui pleurs" mit
Mauries Odsvalier in der Dauptrolle.

„Dnitsd Vrtists" dringen Sonja De-
nie im Ausstattungsstück „Der Bis-
sedrank". Im gleicdsn Bilm wirken mit
d o an Orawlord als Brau Dolle und
der scdwar/.e OI>inpia Sprinter-Sieger
d s s s s Owens in einem wettlaul mit
einem Kängurud üder 120 m rückwärts.

Besonders srirsulied ist, dass „Bolds" in
Wien endlicd wieder einmal einen der so
seltenen Wiensr-Bilms dringt, detitelt
,,8cdleimsuppe mit Mucker". Beo 8le-
xak parodiert das Died ,,8inge> Wem Os-

sang gegsden", und BiedsrdBauber
bringt den 8cdlager: „Der Scdmel? am
Sedmalâalsn sedmil^t gar bald".

Das tDlersrkreulicdste ist adsr die vom
Bundesrat descdlossens ,,8cdwei?:e-
riscde Bilmkamms r". Bs ist dar-
unter eins Oerümpelkammsr ^u verstsden,
in welcder die bisderigen scdWsKeriseden
Biline endgültig arcdivisrt werden.

V jienXîi11i -(.ci!88-( liîi>>

Der Derr Begierungsrat Nüller det e Bois
gmacdt i ds Kppexallsrland. dit^ det er
wöus Osiss-Odäs cdnuls u tragt e puur ut
emene lVIiscdtduuts, wo-n-er da Odäs über-
cdöm.

Da seit der puur: „Du mussed da dür-
ab, u unds muescd räcdts da, de gsssck ds
s Badsd"

Der Derr Müller srgsrst seed, dass da
puur ns tuet duxs u seit: „Müsset dir nid,
dass i der Beßierigsrat Müller di?"

Dadrul meint das puurli: „Das iscd
dank gliicd; wäge däm übsrcdunscd du
dsrt gan? glück Odas."

ist eken tiie Kunst!
Kacd der Brötlnung der Kunstausstellung

land sin Bankett statt. ^Vucd (lie Künstler
durktsn daran teilnedmsn, nickt bloss die
Komitee-Derren.

Beim Kaltes erdob sied der gewicdtigs
Dorr Präsident, dielt eine wunderscdöne
Bede und krackte xulsDt den 'toast aus:
„lind so rule ick denn, meine Damen und
Dorren: Bs lebe die Kunst und es leben
die Künstler!"

„Kdsr vo w a s ?" kam eins scdücdterne
Stimme vom Künstlsrtiscd der.

Diese ìilôllen i^»pric1i>vc>rter
Die meisten Spricdwärter sind dock ein

erstklassiger (Zuatscd! Zum Beispiel:
„>Vo ein Mülle ist, da ist ein ^Veg". —

8oso, uncl dann das brütende Dudn auk
dein.. Por^ellan-Bi?

„Bine Krads backt der andern kein Kugs
aus." — Ka, da tragen 8is Kitts mal einen
Bdeatsrdirektor, wenn's uin die Besetzung
<>er woililicdon l lariptrolle in der Oper gebt!

Brüd übt sied, wer sin Msistsr werden
will". — (Zuatscd mit Sauce; ick dsisss
Britx Msistsr und dabs nie etwas geübt.

„>Vas lange wädrt, kommt endlicd gut".
Sedr ricdtig; mein slliädriger Sodn bat

eins Lrissago samt Strokdalm gan? geraucdt!
„>Vas Dänscden nickt lernt, lernt Hans

nimmermedr". — Das Inserat dsdauptet
aber: „Selbst Oreise lernen müdelos Klavier-
spielen!"

„>Vsr wagt, gewinnt"... und llisgt mit
den Stock ^'dritt auk den Banken!

„Binmal ist keinmal". — Dabs ick aucd
gesagt; aber Alimente ^adlsn muss ick
gleicdwodl.

„M'onn xwsi sied streiten, kreut sied cler

Dritte". — Katürlied; 2. L. als Dans und
Bran? beim lndianerspislen darüber strit-
ten, wer den Bmil skalpieren dürks.

„Der Mplsl lällt nickt weit vom Stamm".
— Bragt sied sedr, wenn der Mplsl von einem
pkund ist.

üVis gesagt Spriedwörter sind last
clurckweßs Blödsinn. Bs gibt überdaupt
nur sin einziges wakres: „»'er niemals einen
Baused gedabt", un<l das ist keines. Viel-
leiedt noed „.ledsr àbeit idren Bodn",
womit ick, sedr gsekrtsr Derr Bsdsktor,
das Zeilsndonorsr meine. Denn aued das
Sedreibsr-Dandwerk soll einen gold'nen
Loden baden.

Ll-Zckeînt jeäen ^Vlonat. — Druck unâ ^bonnement8snnakme: Verbanäsäruckerei ^.-Q. Lern — Lür äie kîeâuktionZkommission: Lw8ius Lckukmscker, ?v8tîack 616, Lern.
Lür unverlangt eingekenäe Asanu8kripte unâ Xeîcknungen >virâ keine Verantwortung üdernommen. Rückporto beilegen. — In8eratenannabme: VDL-^nnoncen, Lern,
Kaupen8tra88e 7 a. I'elepbon Kr. 24.845. Po8tcbeckkonto III 466. ^bonnernent8prei8e: Zckwei^: ^äkrlicb Lr. 5.—, balbMbrlicb Lr. 2.50 ; ^U8lanä Lr. 8.— per ^sakr.

In8ertion8prei8e: Die füntge8paltene Konpareille-^eile 40 Hp. (^U8lanä 60 Dp.), Deklamen im l'ext äie Konpareillexeile Lr. 1.20 (^U8lanä Lr. 1.80).
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f ©et fldj. U.-Off. f
{Zeichnung v. Grogg

Vorher

Oh, diese Männer!!
Vorher — Nachher

Immer drei Dutzend Worte im Wandel der Zeit

Nachher

Jjerr Ißinger l)at es fdjon oeckündet :

„©er Rdjutant U.-Off. oerfcfjunndet 1"

©od) darf man uietleid)t fragen:
„ ID e r folf die Jafjtte tragen
TDird denn aucf) roirkltd) (toie man fjört)
©er füngfte £efag damit beehrt?"
TDenn diefe Kunde ridjttg mär'
Und ntdjt bloft eine 3eîtungs=ÎItâr',
©ann möchten not= mir fd) lagen,
©ie Jabne fo ju tragen'.

Liebe Zürcher!
Vor dem Zürcher-Hauptbahnhof hält das

vollbesetzte Tram. Ein Mann mit einer
riesigen Carton-Schachtel will einsteigen.
Zuerst versucht er's der Länge nach, dann
der Breite nach — die Schachtel geht nicht
durch die Tür. Der Herr Konduktor wird
ungeduldig:

„He, Sie, pressiert Sie doch mit dere
choge Schachtle Sie sind mäin i en Berner
dass das so lang goht! Stellet Sie se doch
senkrecht !"

Allgemeines Gelächter im Wagen: „Na-
türli wieder mol en langsame Berner!"

Da meint der Mann zum Konduktor:
„Jaja, i bi ne Bärner. Aber weisch, was i
da i der Schachtle ha?"

„Wie sött ich das wüsse!"
„Weisch, i bi Zahnarzt z'Bärn, u da

drinne ha-n-i es neus Biis für ne Zürcher;
soll der's a-probiere?"

Ich könnte Dir tatsächlich stundenlang
zuhören, Du Liebe, Gute, Einzige! Ich
weiss nicht, ob es die Stimme ist, die mir
so gefällt und mich so gefangen nimmt,
oder die nette Art, mit der Du alles sagst.

Ich stelle mir unsere Ehe wie einen
wundersamen Rosengarten vor. Ich bin
alt genug, um nicht in unerreichbaren
Wünschen zu träumen. Ich könnte Dir nie
ein hartes Wort sagen, oder laut oder gar
hässlich zu Dir sein!

Niemals würde ich ohne Dich gemessen!
Gibt es denn etwas Schöneres, als wenn
zwei Liebende gemeinsam wandern, gemein-
sam Musik und Kunst in sich aufnehmen.
Was sagt mir der schönste Sonnenuntergang
ohne Dich.

Ich meine nicht die alberne Redensart,
dass ich Dein Sklave sein will. Aber alles
will ich für Dich tun und Dir alles Schwere
abnehmen. Will Dir alle Wünsche von
Deinen lieben Augen ablesen. Du sollst
gebieten

Was sind Entbehrungen, oder die klein-
sten Unannehmlichkeiten des Lebens, wenn
zwei Menschen sich lieben Ich weiss, dass
ich mit Dir, Geliebte, auf einer einsamen
Insel, nur der Natur hingegeben, in den
beschränktesten Verhältnissen glücklich
sein könnte

Diese Seligkeit, diese Glücksgefühle im
Hause, wenn kleine Engelchen uns umge-
hen, aus deren Aeuglein Dein geliebtes Bild
widerstrahlt! Man ist ganz benommen,
wenn man sich in dieses Glück hinein denkt.
Das, Geliebte, ist der Himmel auf Erden!

Nun lasse mich bitte endlich auch mal
reden So schön und ausdauernd kann ichs
nicht, wie Du, aber erheblich lauter, wenn
es sein muss. Wir sind ja schliesslich nicht
nur zum Reden auf dieser schönen Welt!

Zum Kotzen, wenn man nicht einmal
Krach schlagen soll! Jawoll, alles in sich
hineinfressen! Es ist um auf die Akazien
zu klettern. Ja, ja, ich weiss. „Heule nur!"
Ich hab' mir die Sache auch ganz anders
vorgestellt

Nun verschone mich mit dem ewigen
Theater! Läute Deine liebe Mamma an,
dass die mitgeht. Ich spiele so lange mit
Heiri und Willy Karten, und ihr könnt
nach Schluss der Vorstellung kommen, um
mich abzuholen.

Also, den Stuhl kannst Du Dir doch wohl
selbst heranrücken So schwer ist das Ding
doch nicht! Und ausserdem schadet Dir
etwas Bewegung nichts. Aber immer hübsch
bedienen lassen Ich bin doch letzten Endes
kein Dienstmädchen.

Soll ich meine Pantoffeln vielleicht jeden
Tag selbst suchen? Und vor das Bett
stellen? Lerne das Mädchen doch derart
an, dass die kleine Bequemlichkeit, die ein
Mann doch verlangen kann, in diesem
teuren Haushalt vorhanden ist!

Nun schlägts aber Dreizehn Kann dieses
Kindergequake denn nicht aufhören! Und
sowas nennt sich nun Säugling! Gib ihm
doch ein Schlafpulver Dabei soll ein ver-
nünftiger Mensch denken! Ich halte das
in allem Ernst auf die Dauer nicht mehr
aus K. M.

O diese Kinder...
Köbi bekommt die ersten richtigen Hosen

Strahlend berichtet er der Tante:
„Endlich bin ich ein Hosenträ-

g e r !"
*

Elsi hat gerade beim Mittagessen ge-
hustet.

Sagt Papa: „Elsi, du hast dich wohl ver-
schluckt?"

„Ich, verschluckt? Wieso ich sitze doch
noch hier Fridericus

Das Safe
„Wo tuesch du eigetlech dys Gäld häre,

damits dy Frou nid findet?"
„I Versteckes i de verheite Strümpf."

Ueberraschung
„I möchti mym Brütigam gärn no vor der

Hochzyt e Ueberraschig bereite. Was
meinsch, wie?"

„Zeig ihm doch esmal dy Geburtsschyn."

Ein wichtiges Buch...
Ich besitze ein Buch, in dem ich alle

Narrheiten, die mir zu Ohren kommen,
niederschreibe.

Mein Freund Walter Huber hörte letzthin
von dieser „Narren-Chronik" und liess sich
das Buch von mir zeigen. Zu seinem Er-
staunen fand er in dem Verzeichnis der
Narren auch seinen eigenen Namen vor.

„Mensch, was unterstehst Du Dich, —
wie kommt mein Name unter Deine
Narren?" fragte er stirnrunzelnd.

„Hast Du nicht einem Menschen —
Berger mit Namen — siebenhundert Fran-
ken mit dem Auftrag übergeben, in Deutsch-
land Kleider für Dich einzukaufen?"

Walter bejahte die Frage.
„Ist es", fuhr ich fort, „nicht närrisch,

einem Fremden soviel Geld anzuver-
trauen?"

„Wenn der Mann aber wiederkommt?"
warf Freund Walter ein.

„Jä soo!" entschied ich, „dann streiche
ich natürlich Deinen Namen und setze den
Namen Berger an seine Stelle!"

Fridericus

Nr. Der Bärenspiegel ^eite Z

f Der Ach. U. Vff. f Olì, diese Nännerü
Vortier — ààlrei'

Immer drei lllvtxvnd Morte im VVanclcl der Xeit

IVaotilier

Herr Minger hat es schon verkündet:
„Der Adjutant U.-Vsf. verschwindet!"
Doch darf man vielleicht fragen:
„Wer soll àie Fahne tragen?
Wird denn such wirklich (wie man hört)
Der flingfte Lefzg àamit beehrt?"
Wenn àiefe Nunde richtig war'
Und nicht bloß eine Zeitungs-Msr',
Dann möchten vor- wir schlagen»
Die Fahne s o zu tragen!

/üit'Itt'i'
Vor dem Xüreber-Llauptbsbnbol bâlt das

vollbesetzte Lram. Bin Mann mit einer
riesigen Larton-8ebaebtel vill einsteigen.
Zuerst vsrsucbt sr's <ler Längs nah, dann
cler Breite nah — Nie 8ebaebtsl gebt niebt
clureb à Lür. Der llerr Konduktor viic!
ungeduldig:

„lle, 8ie, pressiert 8ie doeb mit dere
eboge 8ebaebtle! 8is sind main i en lZsrner
class das so lang gobt! 8teilst 8ie se cloeb
senkrecht I"

Allgemeines Oeläebter im Vagen: „bis-
türli viedsr mol en langsame lZerner!"

Da meint cler Mann xum Konduktor:
„dass, i bi ne Lärnsr. Vber veiseb, vas i
da i cler 8haebtls ba?"

„Vis sött ieb das vüsse!"
„Veiseb, i bi Xabnarxt x'Lârn, n da

clrinns ba-n-i es nens lZüs tür ne Xürebsr;
soll der'» a-probiere?"

leb könnte Dir tatsäeblieb stundenlang
xubörsn, Du Liede, (tute, Binxige! leb
vsiss niebt, ob es die 8timme ist, die mir
so gelallt und mieb so gelangen nimmt,
oder die nette Vrt, mit der Du alles sagst.

leb stelle mir unsers Kbs vis einen
vundersamsn Bossngsrtsn vor. leb bin
alt genug, um niebt in unerreichbaren
Vünseden xu träumen. leb könnte Dir nie
sin bartes Vort sagen, oder laut oder gar
basslieb xu Dir sein!

Kiemals vürds ieb obne Dieb gemessen!
Oidt es denn etvas 8eböneres, als venn
x.vei Liebende gsmeinsam vandsrn, gsmein-
sam Musik und Kunst in sieb aulnebmen.
Vas sagt mir der schönste 8onnsnuntergang
obne Oieb.

leb meine niebt die alberne Lebensart,
dass ieb Dein 8klave sein vill. Vber alles
vill ieb lür Oieb tun und Oir alles 8ebsvere
abnebmen. Vill Oir alle Vünsebe von
Osinen lieben Vugen ablesen. Ou sollst
gebieten!

Vas sind Bntbsbrungen, oder die klein-
stsn Linannsbmliebkeiten des Lebens, venn
xvsi Menseben sieb lieben I leb vsiss, dass
ieb mit Oir, Beliebte, aul einer einsamen
Insel, nur der Katur bingegsbsn, in den
besebränktssten Verhältnissen ßlüeklich
sein könnte!

Oiese 8eligkeit, diese Olüeksgslübls im
Ilause, venn kleine Bngelcben uns umge-
den, aus deren Veuglein Dein geliebtes Bild
viderstrablt I Man ist ganx benommen,
venn man sieb in dieses Llüek binein denkt.
Oas, (beliebte, ist der Himmel aul lZrclen!

Kun lasse mieb bitte endlich such mal
reden! 80 sebön und ausdauernd kann ichs
niebt, vie Ou, aber erbsblieb lauter, venn
es sein muss. Vir sind sa schliesslieb niebt
nur xum Leben ant dieser schönen Veit!

Xum Kotxen, venn man niebt einmal
Krach seblagsn soil! davoll, alles in sieb
binsintrssssn! Bs ist um auk die Vksxien
xu klettern, da, ja, ieb veiss. „Lleule nur!"
leb bab' mir die 8aebs aueb ganx anders
vorgestellt!

Kun versebone mieb mit dem evigen
Lbeater! Läute Oeine liebe Mamma an,
dass die mitgebt, leb spiele so lange mit
Lleiri und Villzr Karten, und ibr könnt
naeb 8cbluss der Vorstellung kommen, um
mieb abxubolsn.

Vlso, den 8tubl kannst Ou Oir doch vobl
selbst beranrüeken! 80 scbver ist das Oing
doeb niebt! Lind ausserdem schadet Oir
etvas Bevegung nichts. Vbsr immer bübscb
bedienen lassen I leb bin doeb letxten Kndes
kein Oienstmädcbsn.

8oll ieb meine Lantollsln vielleiebt jeden
Lag selbst sueben? ldnd vor das Lett
stellen? Lerne das Mädchen doeb derart
an, dass die kleine Bequemlichkeit, die sin
Mann doeb verlangen kann, in diesem
teuren llausbalt vorbanden ist!

Kun seblägts aber Oreixsbn! Kann dieses
Kindsrgequake denn niebt aukbören! Lind
sovas nennt sieb nun 8äugling! Lib ibm
doeb ein 8HIalpulvsr! Oabel soll ein vsr-
nünttiger Menseb denken! leb balte das
in allem Brnst aul die Oauer niebt mebr

X. N.

O âese I^inài...!
Kubi bekommt die ersten richtigen Llosen

8trablend berichtet er der Lante:
„Bndlieb bin ieb ein Llossnträ-

ger !"
»

Llsi bat gerade beim Mittagessen gs-
bustet.

8agt Lapa: „Blsi, du bast dieb vobl ver-
sebluckt?"

„leb, vsrsebluekt? Vieso? ieb sitxs doeb
nooiì iìiei' ^riàerieus

Dus
„Vo tueseb du eigstleeb c!c,'s Oäld bäre,

damit» >V Lrou nid kindet?"
„I versteekes i de vsrbsite 8trümpl."

„I möckti mz?m Brütigam gärn no vor der
Iloekxzci s Llebsrrasebig bereite. Vas
meinseb, vis?"

„Zeig ibm doeb esmal d)' LeburtssebM."

l^in Duà...!
leb besitxs ein Bueb, in dem ieb alle

Karrbsiten, die mir xu Obren kommen,
niederschreibe.

klein Breund Valter lluber börte letxtbin
von dieser „Karren-Lbronik" und liess sieb
das Bueb von mir xeigen. Xu seinem Lr-
staunen land er in dem Verxeiebnis der
Karren aueb seinen eigenen Kamen vor.

„Mensch, vas unterstebst Ou Oieb, —
vie kommt mein Käme unter Oeine
Karren?" lragte er stirnrunxelncl.

„Hast Ou niebt einem Menseben —
Berger mit Kamen — siedenbundsrt Bran-
ken mit dem Vultrag übergeben, in Deutsch-
land Kleider lür Oieb sinxukauken?"

Valter dejabte die Brags.
„Ist es", lubr ieb lvrt, „niebt närrisch,

einem Brennten soviel Leid anxuver-
trauen?"

„Venn der Mann aber vieclerkommt?"
vsrk Breuncl Valter ein.

„dä soo!" entschied ieb, „dann streiche
ieb natürlich Deinen Kamen und setxe den
Kamen Berger an seine 8telle!"
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Systematisches
Laut schallt durch unsre Zeiten
Der Ruï nach mehr System,
Beim Hin- und Widerstreiten
Dünkt's viele angenehm.

Wir wären einverstanden
Mit manchem ganz gewiss,
Wo kein Sytsem vorhanden,
Klafft gähnend meist ein Biss.

Doch treten Gegner balde
Mit Eifer auf den Plan.
Man rauscht im Blätterwalde
Und facht die Geister an.

Kur mein System ist richtig!
Nein, meines, das ist klar!
Ein drittes macht sich wichtig.
Ein viertes legt man dar.

Es hagelt von Systemen,
Die Sache wird fatal;
Sie werden zu Problemen,
Das Gute dran zur Qual.

Ob ernstgefurehte Mienen
Sich auch damit befasst,
Noch nie ist eins erschienen,
Das schliesslich — allen passt!

Irisché

îladjttag jut TDat)t Durchschaut
,,Und, Miggi, wie isch das gsi a euem

Ggaffechränzli?"
Miggi schweigt.
„Na, Miggeli, mir tarf es scho säge.
Miggeli schweigt.
„Los, Marie, i bi doch dy Ma. Also red."
Marie sagt:
„Schweigen ist Gold."
Durchdringender Blick.
Dann :

„Oh, du — Faltschmünzere. ."

Im Gegenteil

ïteujte, naef) modernen „"Richtlinien" umredtfliet-
te Rusgabe. Direkt unglaubhafte Derbrettung.

„Lue dert dä Hygens, wie da schwankt!
Däm fählt sicher öppis."

„Im Gägeteil, dä het zviel."
(Lachen nur bei über 38 Grad im Schatten

gestattet.)

Schwindler
„Ums Goozwiue, Herr Bumm, e mene

settige Ma weit Dihr eues Töchterli gäh
Dä isch ja scho siebe Jahr ir Chrutze gsi..."

„Siebe Jahr? So-n-e Schwindler! Mir
het er gseit füf... "

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spürlicher Haar-
wuchs,heilt das berühmt«

Ä/r/tenZt/w/'
Es hilft, wo alles andere versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
k Ipotbitip. OngiriH. gel» CoiffiargweUttia

Utnkrittvwirtlt M it. fettivi Fût,

Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.90 u. 3.85

Birkenblut-Sliampoon das Beste für die Haarpflege -.30

Althaus

(2- 5^«^
,zzztz/ zï£ :£

Blatibatid Brissago

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

w/r
sunlensasse4

Telephon 20.904
Frl. M. MICHEL

M7»
"gl J Theaterplatz |

Amthausgasse

Theodor-Kocher-

1 r~^i
Gasse

Garage 1

Sfrohwiftver und
lunggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

IUI!!!!!!

DAMEN
monatl. Verspätung

Diskretion

Amrein, Ghem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

Telephon Ramsei 34.40

Telephon Bern 34.365

Fleisdihalle Carnis A.G.
Schauplatzgasse9 - Telefon 23.893

Die beste Einkaufsstelle für

Fleisch- und Wurstwaren
Wir führen zugleich in

Heiringen das Hotel Sauvage

Wir laden Sie höfl. ein, dort
Ihren Ferienaufenthalt zu ver-
bringen, zu angenehmenPreisen

Verlangen Sie Offerten. Dir. O. HUGENER
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l aut sebailt ànrvd unsre leiten
ver Nut navb iiieìir 8vstem,
Leim vin» uiicl VVilleistieîten
vünkt's viele angenebm.

Wir wären vinverstanàvn
vit manebem g aux gewiss,
tic, kein S^tsem voriiancien,
Liant gâbnvnà meist vin viss.

Naeb treten liegnvr baiàe

vit Liter ant lien l'Ian.
van rausvbt im lîlâtterwallie
lixi tavbt clie Leister un.

Xur mein 8xstem ist rivbtig!
Vein, meines» àas ist klar!
Lin lirittes maedt sied wieiitig.
Lin viertes iegt mun àar.

Ls dageit von Systemen,
vie 8aedv wiici tatai;
8ie vveràen xu Lrodlvmvn,
vns Nule ciran /ur lZnai.

vi> vrnstgetnredte vienen
8ied aued clamit belasst,
IVovd nie ist eins vrsekienen,
vas sediivssiied — allen passt!

Nachtrag zur Wahl Dvrelvsàsut
,,Lnà, Mißgi, vis issir bas gsi a suem

Lgatteebrâu^ii?"
Mißgi sobvsigt.
„L'a, Miggeii, mir tart es sebo säge.
Miggeii sobvsigt.
„Los, Marie, i bi bock àv va. vvso reci."
Marie sagt:
,,8obvsigeu ist (toici."
Ourobcirmgencier Lbck.
Dann:
„Ob, ciu — Laitsobmün^srs. ."

Irn (v^Liltvil

Neuste, nach moäernen »Richtlinien" umreàigisr-
te Ausgabe. Direkt unglaubhafte Verbreitung.

„Lue ciert ciä vzcgeus, vie ciä sobvauktl
Oäm täbit siodsr öppis."

„Im Oägsteii, ciä bet /.viel."
(Laoben nur bei über 38 Oraci im 8obattsu

gestattet.)

„Lms Ooo/viue, Herr Lumin, s msne
ssttigs Ma vsit Dilir euss Lasbterli gab??
Da issb za sebo siebe äabr ir Lbrut/e gsi..."

,,8ieks äabr? 8o-me 8obviu6isr! Mb
bet er gssit tut... "

tiesraultall, Kabis ZteNo
5<dupp«n, 5plirl!cb»r U»»r>

ksîlt a», dsrllkmtê

r» Killt, «o »lies îmà« »«r»»gt
7su«snlls îroiRliittgv Anerkennungen ^
l> In-M«. »àUnàiàmibl, ,» «. i-Mà kà

VerlccnMQ Sie Lirlcenbiut. ?I. 2.M u. 3.33
eîrltSNi»tUt»8ìucmpoon liss Lests lür Sie IlccarpIIsZe -.3g

Klaubanà Kvissago

Vor 6er Arbeit
5Iscb «ter Arbeit

^ur Erfrischung ins

MM

ziil>fölizgsse4
Islepkon 20.904
i-ri. bi. bticucr

8lrok«iwer una
MnSSeseUen
sinà bei mir gut oufgsboben.

D ^>5Nmonatl. Verspätung
Oisicrstion

Ninroin, lüiem. IsdiiàiM,
«Sielon, Le!. 204

Delsszhob st.cim5Si 24.40

DsIspliON Kern 24.265

klekàilecsriilisA.«.
8cbauplat^gos5s? -l'eiekon 2Z.89Z

Ois bests binkautssteiis tllr

kleîsck- unâ ìziurst^vsren
Wir iübrsn ^ugisicb in

»^sîrìngsn 6c>5 «otsl 5suvsge

Wir laäen Lie bötl. ein, äort
lkrsn terisnautentbait 2v vsr-
bringen, lu ongenebment'reizen

Verlangen 5is Offerten. Oir. O. v v O ^ bi ^ U
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Teddy*33ärs flbenteuec
Teddy „pflegt" feinen ©arten

Zeichnungen von Fred Bieri

2. Dor allem artbern ift bas Jäten
Sefyr nötig in ben (Sarten=23eeten;
Hur mug man rtid;t am lägen gieljn,
Sonft toirb galt nichts als llnfraut blüfjn.

5. 5ür Hrombeerftauben ober Hofen
Himmt norteilbaft man £eberbofen,
Sonft fted;en bid; bie bonners Somen
2In Hein unb Hiicfen bint' unb Dornen,

8. Sas (Srasmäffn ift meift unentbegrlid;,
Sod; mit ber Senfe ift's gefätjrlidg;
Don Dorteil ift, bag bu erft fcgauft,
ÏDogin bu eigentlich bann l;auft.

Sod; all bie Unaunegmltcgfeiten
Dergigt man bei ben rnte3eiien,
Siebjt man bie ^rucgt, bie maffenbafte,
So tueig man aucg, tuofiir man fcgaffte!

Ojeh

„®n>as nom Sdjönften auf ber ÎDelt
3ft bod; ein (Särilein, moglbeftellt",
So benft ber Sebby, unb begliicft

J ft et jum (Sartnen ausgerticft.

r. Sen Hed;en brebe immer um!
Senn manchmal fommt es ettuas ftumm,
îDenn in ber bfocfe, tiefgebücft,
©n mtlber ffornug eim erfcgricft!

3. Himmt man 3um Sptigen in (Sebraud;
Sen meterlangen bDafferfcfjlaud;,

Jft's gut, tuenn man ben bfagn abbregt,
<£!;' man mit ïïacbbarn fdjäcfern gegt.

6. Deru>ed;fle aud; ben Samen nie,
Sonft gept es bir tute Sebby l;te:
© benft fid;: „2tcb;, bu meine (Süte,

,Dergigmeinnid;t' ftanb auf ber üüte !"

7. ÏDenn Ttmfeln im Spalierobft bleiben,
So mug man fd;leunigft fie certreiben;
Sod; mug man's nicgt fo blöb aufteilen
ÎDie Sebby=23är in folcben fällen

Nr.? Der Bärenspiegel Seite s

lAS^SS^SS^LS^IIZS^^

Teàà^-Bârs Abenteuer
Teàâg „pflegt" feinen Garten

2. Vor allein andern ist das Jäten
Sehr nötig in den Garten-Beeten;
Bur muß man nicht am lätzen zichn,
Sonst wird halt nichts als Unkraut blühn.

s.Für Brombeerstauden oder Rosen
Nimmt vorteilhaft man Lederhosen,
Sonst stechen dich die donners Dornen
An Bein und Rücken hint' und vornan.

3. Das Grasmäh'n ist meist unentbehrlich,
Doch mit der Sense ist's gefährlich;
Von Vorteil ist, daß du erst schaust,

Wohin du eigentlich dann haust.

Doch all die Unannehmlichkeiten
Vergißt man bei den Erntezeiten.
Zieht man die Frucht, die massenhafte,
So weiß man auch, wofür man schaffte!

Ojek

„Etwas vom Schönsten auf der Welt
Ist doch ein Gärtlein, wohlbestellt",
So denkt der Teddy, und beglückt

Ist er zum Gartnen ausgerückt.

^l. Den Rechen drehe immer um!
Denn manchmal kommt es etwas krumm,
Wenn in der ksocke, tiefgebückt,
Ein wilder lhornuß eim erschrickt!

2. Nimmt man zum Spritzen in Gebrauch
Den meterlangen Wasserschlauch,

Ist's gut, wenn man den Lsahn abdreht,
Eh' man mit Nachbarn schlickern geht.

e>. Verwechsle auch den Sauren nie,
Sonst geht es dir wie Teddy hie:
Er denkt sich: „Ach, du meine Güte,
,Vergißmeinnicht' stand auf der Tüte!"

7. Wenn Amseln im Spalierobst bleiben,
So muß man schleunigst sie vertreiben;
Doch muß man's nicht so blöd anstellen
Wie Teddy-Bär in solchen Fällen!
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DIE FERIEN-, BADE
Auf dem Bahnhof:

Oben nur ein Streifehen Gase —
Hös'chen dünn wie Frühlingshaueh —
Ganz die Beine kann man sehen
Und natürlich auch den Bauch!

Bückenwirbel kann man zählen
Allesamt von A bis Zett;
Aber manchmal sind sie vorncn
Flächer als mein Glettibrett!

Pfui, ihr Frauen, pfui, so ruf' ich:
Wo bleibt eure Züchtigkeit?
Zeigt ihr lieber angekleidet
Einmal eure Tüchtigkeit!!

3dyCl Dom (Danttiftî
Zeichnung v. Nyffenegger

Einfach haarig!
Gedicht v. Hulda Schwander, Köchin.

Ich bin von der alten Sorte
Und find's haarig von den Frauen,
Was im Bad sie alles lassen
Für die Männer anzuschauen!

Doeh ich will mich nicht moggieren;
Denn es ist ein schamlos Bild
Trüb ergreift mich eine Ahnung
Und dazu ein Zorn wie wild!

Räuber
im dunkeln Forst

Sled) ofjtie TDotfc l

„Liebe Herr Räuber, my
Frou wird aber furchtbar
schimpfe, wenn ig ohni Gäld
Hei chume."

„Myni o!"

Notbremse
Auf offener Strecke hält der Zug.
Jemand hat die Notbremse gezogen.
Der Schaffner läuft dem Zug entlang.
Ein aufgeregter Herr streckt den Kopf

zum Fenster hinaus.
Er sagt:
„Herr Kondüktöhr, i bi de sehr près-

siert. Inere Stund isch my Trouig!"
Der Kundi fasst den Mann scharf ins

Auge.
Und sagt:
„Soso — heit Dihr öppe die Notbrämsi

zöge — ?!"

Fliegerehe
„Karl, du hesch mi nümme gärn, oh —

uh — oh —
„Wowoll, ganz sicher no, Schatzeli."
„Nenei — oh — früecher bisch albe ging

im Sturzflug abecho, und jitz — uh — jitz
ziesch nume no. Spirale..."

Günstige Gelegenheit
„Hie, my Herr, hie hei mer e ganz e feini

Geburtstagscharte, wo-n-es druffe heisst:
Herzlichen Glückwunsch der Einzigen, die
ich je geliebt. Weit Dihr so eini?"

„Eini?? Gäbt mer grad zweu Dotze
dervo !"

Reiseziele
„Wir gehen diesen Sommer ins Berner

Oberland!" rühmt sich Klärchen bei ihren
Freundinnen.

„Wir gehen in den Tessin!" erzählt
Mary wichtig.

„Und wir", trumpft die kleine Trudy
auf, „wir, hat Papa gesagt, gehen in —
Konkurs!. Fridericus

Bade-Schüttelreime
Man sieht oft unterschiedliche Nixen:
Teils brave Frauen, teils niedliche Seh.

Trinkst kurz du vor dem Baden Wein,
Kriegst du den Krampf im Wadenbein.

Ich hab zwei blaue Mosen hier,
Doch decken sie die Hosen mir.

Die Männer meist die Nasen rümpfen
Bei allzu dicken Rasen-Nymphen.

Die schönen Sommer Leinen-Kleider
Beschmutzten sehr die Kleinen leider.

Die Dame liebt das Hilze-Fächeln
Am meisten von den „Yiee-Hächeln".

Bei Lina aus dem nassen Mieder
Hängt allerhand in Massen nieder!

„Bist du mir auch treu, Käru, wenn du
auf Reisen bist?"

„Natürlich, Fridi! Wenn ich ein schönes
Mädchen sehe, taucht sofort dein Bild vor
meinem inneren Auge auf und ich denke:
Hebe dich hinweg, Satan!" Fridericus

Eine „verdrehte" Reise
Zuerst habe ich am Kalter eine Scharte

III. Masse nach Klerligen gelöst. Im Zug
herrschte eine hillossale Kotze; der Schweiss
tropfte einem nur so von der „Hirne steiss".
Ich musste schon in Buhn ein Tier trinken.

Auf dem Liff ging dann ein kühler
Schuft; dieser Kind wühlte einen schön ab.
Stolzgrediauf ragte das Bockhorn mit keiner
Suppe in den Ibend-Hammel empor. Neben
mir sass ein massiges Rädchen; sie hiess
Gusy und war aus Senf. Sie Wollte auch
in Berligen maden.

Abends luderten wir reise in den See

hinaus. Ich nasste ihr den Kücken. Die
Ferne stunkelten. Und unsere Horzen
pechten voll leftiger Hiebe.

Im Strandbad
gehen Sie und Er. Sie trägt das kleine
Kindchen auf dem Arm und Er das Göfferli
mit den „Fressalien".

Plötzlich sagt Sie besorgten Blickes:
„Emil, chumm mir wei tuusche. Nimm

du lieber ds Chlyne. Weisch, es het drum
weichi Eier im Göfferli u du chönntsch es
no la gheie!"

Begreiflich
„Du bisch o nie zfriede, Max! Dä

Chueche ha-n-i gnau nach de-n-Agabe vo
myr Muetter gmacht."

„Das cha-n-i mer danke, die het mi so-
wieso nie möge lyde..."

Die Folgen
„Und, alts Suufhuehn, wie isch bi dir

die gestrigi Sumpferei usgloffe?"
„Merci. Wo-n-i am Morge bi hei cho,

het my Frou grad Teppech gchlopfet."
„Soso. Und —?"
„I bi du hüt gah ne Stoubsuger choufe."

Teile ô Der Bärenspiegel Nr.

Vnt «lein I!n!>nI>ot:

ttkvn INI! «in 8tieikvke» liase —
klös'eke» «lünn nie liükljngsliauek —
Manx «liv Leine kann man svdvn
kln«l natürlivk auek «lvn Lanvk!

Lttvkvnlvirkvl lisnn man /.äklen
Xlksamt von V Ins Xett;
Xker innuvlnnnl siittl sie vornen
klävker als in«in KIvttikiett!

l'lui, idr binnen, plni, so rnl' ivk:
No kleikt vnrv /.üektjglcein'
Xvigt il» livkvr angekleidet
künmal vnrv küektigkeitü

ZàM vom GantristZ Linkaâ Inìiìi i«
Kedickt v. Klulda 8ckwandsr, Köekin.

Ick kin von (i«> alten 8ortv
knd kind's kaarig voir den kranvn,
Was iin Lad sie alles lassen
kür die Männer an^usedanen!

lloek ivk will inivk niekt moggiervn;
Denn es ist vin sedanilos Itilil
krnk vrgreitt iniek eine Xiniung
tin! daxn ein Xvrn rviv wild!

Ilandei'
in» âunlieln loi'st

Blech ohne Worte î

„Kiebs Herr Mander, mzc
Krou wird aber turcktbar
sckimpts, wenn ig okni (läld
lie! ckume."

„Mvmi o!"

IXotdreinse
àt ottsner 8trseke kalt cler 2ug.
demand kst Nie Kotbremss gezogen.
Der 8ckaktner lànkt dem ?ug entlang.
Kin autgeregtor Klerr streckt den Kopk

sum Kenstsr kinaus.
Kr sagt:
„Herr Kondnktökr, i di ds sein- prss-

siert. Insrs 8tnnd isck m^ kronig I"
Der Kundi lasst clen Mann sckart ins

-Vuge.

Idnd sagt:
,,8oso — keit Dikr öppe die Kotdrämsi

2oge — ?!"

^lie^erelie
„Karl, à kssck ini nüinine gärn, ok —

uk — ok —
„VVowoll, gan? sicker no, 8ckat?eli."
„Kenei — ok — trüecker bisck aide ging

iin 8tur^tlug adocko, und jitx — nk — zit?
?iesek nnins no 8pirsle..."

„llie, in)-' Herr, die del iner e gan^ e teini
(Isburtstagsekarte, wo-n-es drnkte keisst:
KlerÄieksn Klückwunsek der Kinxigsn, die
ick je geliedt. Msit Oikr so sini?"

„Kini?? (lädt iner grad ?weu Ilotes
clervo!"

Ileisexiele
„'Wir geken Kiesen 8onnnsr ins lZerner

Oberland!" rükmt sick Klärcken kei ikren
Krenndinnsn.

„Mir geken in cisn Kessln!" eráklt
Marzr wicktig.

„lind wir", truinpkt ciis kleine Krud^
ant, „Wir, kst Papa gesagt, geken in —

0 v u I' 8 ^riclerieus

IîNtle-^t!iiitleIi'eii»ie
Man siedt «tt nntersvkieülivkv Viven:
Keils kravv Kränen, teils nieillieke 8ek.

klinkst kni/, «in vor llvin liailen Nein,
Kriegst du <len Krampt im XVadenkein.

lvk dak /.wei Klane Mosen kier,
lloek ,lecken sie «lie Klosen mir.

Die Männer meist «li« Vasen rümpken
Kiel all^n dicken lîasen-Vvinpken.

kliv sekvnen Sommer keinen-KIeiüer
Ilesekmàtvn sel» «lie Kleinen leiiler.

Die Ilainv liekt «las Ilil/e-I äekein
Xm nleistvn von «len ,,X iev-lkävkeln".

Lei lina aus «lem nassen Mieüer
Klängt »IlerkainI in Massen nieüvr!

„List àu mir auck treu, Käru, wenn àn
ant Itsissn bist?"

„Natnrlicd, kriciil W^enn ick ein sedönss
Vläclcken seke, tauckt sotort cioin IZiici vor
meinem inneren âge ant nnci ick cisnke:
Iteds àiek kintvog, 8atan!" ?riâ<zricus

Line „verärelite" Leise
Zuerst kabe ick am Kalter sine 8cKarte

III. Masse nacd Kierligen gelöst. Im ?ng
kerrsckte eins kiliossaie Kot?:s; cler 8ckv?siss
troptte einem nnr so von «lsr „Ilirns steiss".
Ick musste sckon in Unkn sin Kier trinken.
àt àsm Kitt ging dann sin knkier

8ckutt; dieser Kind wukite einen sckön ab.
8tàgrediant ragte das IZockkorn mit keiner
8uppe in den Ibend-Kammel empor. Keben
mir sass sin massiges Hädcken; sie kisss
dns^ nnd Vvar ans 8ent. 8is Wollte anek
in llerligen maden.

Wdencls luderten wir reise in den 8ee
kinaus. Ick nässte ikr den Kucken. Die
Kerne stunkelten. Und unsere Korxen
xeckten voll lsttiger Hiebe.

Ink 8trski<ilz»cl
geben 8is und Kr. 8ie trägt das kleine
Kindeken aut dem Wrm und Kr das Kötterli
mit den „Kressalien".

Klötxliek sagt 8ie besorgten Klickes:
„Kmil, ckumm mir wei tuuseke. Kimm

du lieber ds (Iklz'ne. VVeisck, es kst druin
wsieki Kier im Köttsrli u du ekönntsek es
no la gkeie!"

„Du bisck o nie àisds, Max! Oä
Kkuecke ka-n-i gnau naek ds-n-Wgabs vo
m^r Muetter gmackt."

„Das eka-n-i msr danke, die ket mi so-
wieso nie möge lMe..."

Oie Loipen
„lind, alts 8uutkuekn, >vis isck di dir

die gestrig! 8umpterei usglotke?"
„Merci. VVo-n-i am Morgs bi kei cko,

ket m^ Krou grad keppeck gekloptet."
„8oso. lind —?"
„I bi du küt gab ns 8toudsuger ckouke."
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Ü17D~~R E I S E S E ITEN
1. Frommer Sommer-Wunsch

Zeichnung v. Nyffenegger

„We's soviel Herre hätt' wie Bräme, u soweni Brame wie
Herrc uli de war ds Baje schön. .!"

2. Frommer Sommer-Wunsch
Erschtens sött me im Summer weniger Arbeit als zwöitens

meh Zapfe ha. Drittens sött me chönne d'Füess im Strandbad
ha, der Mage i-n-ere Bierbrauerei, d'Finger i der Kantonalbank
und d'Ouge (das schryben i nid, d'Frou luegt mer zue)!

Vino

Pietät
Zwei alte Hachen gehen in den Wald, um Holz zu sammeln.
Der eine steigt auf einen Baum und fällt herunter.
Da fragt er den andern: ,,Käru, bi-n-i jitz tot?"
Worauf der andere antwortet: „Nei, z'ersch muesch no die

Escht da uf d'Syte rumme!" Poié

Stimmt
„We my Yat-

ter öppis git,
de isch es im-
mer öppis ganz
bsunders chost-
spieligs, Fritz."

„Sowieso. Das
ha n i gmerkt,
wo-n-är mir di
gäh het —."

Variété Corso
Phantastisches Sommerprogramm

Gastspiel der politischen Weltbühne
Programm-Nummern :

1. Väterchen Stalin, Illusionist; spielt mit seinen Wodkaschlep-
pern den Sketsch: „Sicher und Hammel."

2. Adolfo, konzentrierte Vollblut-Dressuren. (Pferde aus dem
„Riefen"-Stall.) Die a-rabbi-sche Wunderstute 1

3. Pancuropa and Company (in Liq.). Einzigartiger Balanceakt
in künstlicher Beleuchtung. Sehr zauberhaft.

4. „Blum und F.F.F." zeigen ihre direkt unglaublichen Ver-
schwindelgeldexperimente. Nervus-rerum-kitzelnd

5. Der Ober-Zauberer Nippon! lässt vor Ihren Augen jede Minute
ein Stück Mandschukuo verschwinden.

6. Miss Uloni reitet auf ungesatteltem Tank eine Attacke zum
bekannten Schlager „Valenciaaa. "

7. Der weltberühmte Rezitator Litwino bringt eine Parodie des
Liedes: ,,Ueb' immer Treu und Redlichkeit". Zum Heulen!

8. „Der Garten Eden". Botanische Wunder; z. B. die Genfer-
Senfpfanze; der kahle Radi; Völkerbunds-Schnorrchideen.

9. Der bekannte „Steuer-Mann" Cäpten Bosenfeldt, U. S. A.,
Haifischfänger, Währungsschlangenmensch, boxt gegen J. S.

Landon.
10. Exzentrik-Akt Göringo! Zum Totlachen in seinem Sketch:

„Der Ordensbruder".
11. Gratis & Franco, Parodie-Klistierkämpfer. — (Die Truppe ver-

kauft in der Pause spanische Fliegen und Nüsslein mit Ross-
kastanietten-Begleitung).

12. Schlussmarsch des Weltorchesters. Der neuste Schlager:
„Rüsten wir, rüsten wir, rüsten wir — Kartoffeln ?"

Sie werden Tränengas lachen!
Bombenüberraschungen
Knallbonbons „Leipzich"

Wir sind gerüstet. Kommen Sie! Vielen Tank. ^aio

Der Kreislauf des Lebens
Bumm kommt angeheitert nach Hause. Im Hausgang findet

er den Mieter des dritten Stockes am Boden liegen, schwer be-
trunken.

Bumm trägt ihn in den dritten Stock und schiebt ihn bei
einer Türe hinein.

Wie er wieder nach unten kommt, um die Flaustüre zu
schliessen, liegt wieder ein Betrunkener unten. Also wieder hinauf
mit ihm. — Unten angelangt, findet Bumm den andern wieder
unten liegend, Bumm stellt ihn auf die Füsse und will ihn wieder
hinauftragen.

Da meint der Betrunkene: „Du, aber das Mal ghei mi de
nümme dür e Liftschacht abe!" p„i<s

^Randetou

„(Exggülef), i (ja mg lila nerpajlt. Und fjic fjätt ig ne fölfc
tväffe. £eit ©itjc nid öppe äuefelig e 3Ra mit eme iPäcfeli gfel) — ?"
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e IZ e seID CDl
1. ^roinmOr 8ominei'-^V unselì

„lies soviel Heriv liätt' nie Lräine, n soveeni iiiäme wie
lierre nli cle wär lis Laze sedöo. .!"

2. l i'oiiiiNt i' ^Vininer-Wunsä
Drsebtens sött ins im 8ummer weniger Vrbeit ais xwöitens

meb Zapke ba. Drittens sött ine cbönne d'Düess iin 8trandkad
ba, der Nage i-n-ere Dierbrausrei, d'Dinger i <ler Kantonalbank
nnci d'Ougs (das scbrz'ben i nid, d'Drou inegt msr xue)l

Zwei alte Naeben geben in âen V/ald, nin Noix xu sammeln.
Der eine sieißt ant einen Damn nnci tällt tierunter.
Da tragt er (ten andern: „Käru, bi-n-i sitx tot?"
XVorant der andere antwortet: „Kei, x'erseir mnesetr no die

Dsebt da nt d'8^ts rnmme!" i-ois

„XVe m^ Vat-
ter öppis git,
de isclr es im-
mer öppis ganx
bsundsrs cirost-
spieligs, Dritx."

,,8owieso. Das
ira n i gmerkt,
wo-n-är mir di
gab tret —."

i'Iiaiilasliselies 8oinineipi<i,p!,i»in

cter politisetien
i'iojiiainin-Xumiiierii:
1. Vätsreben 8ta1iu, Illusionist; spielt mit seinen XVodkaseblep-

pern den 8ketscb: „8ieber und ilammet"
2. Xciolio, kuiixsntriei te Vollblcit-Dressuren. (Dterde aus dein

„Dielen"-8tall.) Die s-rabbi-sebe M'understuts!
Z. i'aiieiiiopa and Dompan^ (in Dicz.). Dinxigartiger Dalanesakt

in künstiieber Dsieuetrtunß. 8eirr xauderiratt.
4. ..lüiiiii »ncl 1.1.1." xvigen ilrre direkt ungl-iubliebsn Ver-

sclrwindsigsldexperimente. Kervus-rsrum-kitxelnd I

5. Der Dber-Zauberer Mppvni lässt vor lirren rXugen Zeds Minute
ein 8tüek Mandsebukuo vsrsetrwinden.

6. Iliss l loiii reitet ant ungesatteltem Dank eine Kttaeke xum
bekannten 8ebiagsr „Vaisnciaaa. "

7. Der wsitderübmte Dsxitator litwino dringt eins Daroclie des
Disdes: ,,Deb' immer 'Iren und Dedliebkeit". Zum Heulen!

8. „Der Harten Dàn". Dotanisebs XVunder; x. D. die Denker-
8entpkanxe; der Kabis Dadi; Völkerbunds-8ebnorrebideen.

9. Der bekannte ,,8teuer-Mann" Däpten üosenielilt. D. 8.

lDaikisebtàngsr, XVäbrungsseblangsnmsnseb, boxt gegen d. 8.
Dandvn.

1V. Dxxentrik-rXkt Köringo! Zum Dotlaeben in seiuein 8keteb:
„Der Ordensbruder".

11. lìialis â 1r!i»ec>. Darodie-Klistierkämpter. — (Die Druppe ver-
kautt in der Dause spsnise.be Dließsn und Küsslsin mit Doss-
Ksstanietten-Dsgleitung).

12. 8eblussmarseb des XVeltorebesters. Der neuste 8oblsgsr:
„Dusten wir, rüsten wir, rüsten wir — Kartotteln?"

8is werden Dränengas iaeben!
Dombenüdsrrasebungsn!
Knallbonbons „I.eipxieb"

>Vir sind gerüstet. Kommen 8ie! Vielen Dank.

Der Kreislâk
Dumm kommt angsbsitert naeb Hause. Im Nausgang tindet

er den Mieter des dritten 8toekss am Duden liegen, sebwer be-
trunken.

Dumm trägt ibn in den dritten 8toek und sobiebt ibn bei
einer Düre binvin.

XVis er wieder naeb unten kommt, um die DIaustürs xu
seblissssn, liegt wieder ein Detrunksner unten. ^Xlso wieder binant
mit ibm. — Unten angelangt, tindet Dumm den andern wieder
unten liegend, Dumm stellt ibn ant die Düsss und will ibn wieder
binauttragsn.

Da meint der Detrunksne: „Du, aber das Mal ßbsi mi de
nümme dür e Diktsebacbt ade!"

Nanàewu

»Ezilggüleh, î ha mrz Ma verpaßt. Und hie hätt ig ns sölle
trâjfs. Heit Dihr niâ öppe zuefslig e Wa mit eme Pâckli gseh —
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kleiner Srttum Der Koloradokäfer Ein ganz Schlauer...

„5o, Itteiec, da fyt der tmedec; u ds tetfdjt Uta!
tjelt der mer ttiür u fefd)t oerfptoche, i toärd ed)

l)ie nie met) gfet)l"
„"Jaja, i roeijj fcfjo; aber i f)a drum gmemt, Dir

roärdit ebnder pangfioniert

Jetzt, da man endlieh besser
Sieh fühlt im Bauernstand,
Kommt nun ein schlimmer Fresser
Von Westen lier ins Land.

Der Koloradokäfer,
So heisst das freche Vieh,
Spukt zwar nicht im Getäfer,
Doch frisst er spät und früh.

Ja, fräss er unsre Schulden
Und die der Bundesbahn,
So wollten wir ihn dulden
Und keiner möcht ihn falin.

Kartoffeln sind die Speise,
Die leider er erwählt,
Drum haben weite Kreise
Ihn heftig schon geschmält.

Die Aecker ganz verheeren
Kann er in kurzer Frist,
Unglaublich sich vermehren
Soll er voll arger List.

Ihn wollen massakrieren
Gemeinden, Staat und Bund,
Denn durch sein Prosperieren
Kam bald man auf den Hund.

Drum tönt's in Feld und Acker:
Wo ist der Parasit?
Sonst frisst der fremde Racker
Uns schliesslich den Kredit!

Irisché

„Ich bringe mein Geld nicht auf die
Bank ich behalte es zu Hause in meinem
Schreibtisch Da weiss ich wenigstens, was
ich habe!!"

„Aber dann bekommen Sie doch keine
Zinsen!" wage ich schüchtern einzuwenden.

„Doch — ab und zu lege ich auch ein
bisschen Geld für Zinsen zu!". Fridericus

Unvorstellbar
„Gester het mer my Auti d'Ggaffechanne

a Gring gschosse. Cheut Dihr euch so öppis
vorsteuue — "

„Nei. Mir trinke drum nume Tee."
(Bitte, nicht der Hitze schuld geben.

Der Setzer.)

Terpentin
Bimm trifft Bumm.
Bumm sagt:
„Bimm, my Hung iscli ehrank. Was

hesch du dym gäh, wo-n-er isch chrank
gsi?"

„Terpentin."
Bumm trifft Bimm, acht Tage später.
„Bimm, i ha mym Hung Terpentin gäh.

Es het ne putzt."
,,Myne-n-o."

J. Gogniat^
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage- Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

v y
Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

M'iéaDecollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

an spricht deutsch^,

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herisau 478.

Gut bedientr freund

Zigarrengesdiäff
Frau E. Kummer
Laupanstrasse 2, Barn

oerHluiieMann
baut vor, dämm hyg. Gummi
1 Dutzend à Fr. 1.85 und
1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen
Voreins. a. Postcheck V 6303 |

Basel. H. Metzger, Hachstrasse

TIEFDRUCK

>
CO

m

besorgt die

Verbands-
druckerei A. G.
Bern

Lau penstrasse 7a
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Meiner Irrtum I)t!' ivoloi'iìllolì.'ito«' Lin AÄNX Sälsuer...

„So, Meier, âa s^t àer wieàer; u às lstscht Mal
heit àer mer tüür u fescht verspräche, i rvârà ech

hie nie meh gsshl"
„Zasa, i weiß scho; aber i ha àrum gmeint, Dir

wâràit ehnàsr pangsioniert

.iel/l, à a man enàiià besser
8ieb iübit im Nauernstanà,
Kamail nun ein sebiimmer b resser
Van Westen lier ins Kami.

iiei Koiaraàokâîer,
8« beisst «ins krevbv X ieii,
8pukt /.nai ni «-IN iia Ketäker,
Naeb trisst er spät unà trüb.

tu, Iräss er unsre 8ebuiàen
im! àie àer Uumiesbudn,
8a nnlltvn nir iim «Iliiàen
t»,I keiner mäebt iim kaim.

Kurtaklvin sinà àie Speise.
Nie ieiàer er ernäiiit,
Nrnm iiaken neite Kreise
lim in ktig seiion gesebmäil.

Nie Xeeker ,p,n/. vvrlieeren
Kîlnn er in kurzer i'risl,
Ilnplauillivii siel» vermvbren
8aii er vail arper Nist.

Nin nolien nnissukrieren
tiemvinàen, 8tinlt unà iîunà,
Nenn àureii sein Nrosperieren
Käm Ililià n>!M »ui àen liunà.

Nrum tänt's in beià unà Xel.er:
W» ist àer I'ilrusil?
8anst krisst àer iremàe üueker
tus svbüessiivb àen Kreàiì!

„Iâ dringe mein (tslà niât ant àie
Nank iâ bsbsite es ^u Klause in meinem
Lârsibtisob! On >vsiss iâ -Wenigstens, îas
iâ dabs!!"

,bXbsr àann bekommen 8is àoâ keine
Zinsen!" -wage iâ sâuâtsrn sinzmwenàsn.

„Oaeb — ab rnui xu lege ied anell ein
bissâsn (telà tür Zinsen z^u!".

rinvvi'stelllzni'
„(tester bet mer m^ Vuti à'Ngatteâanne

a (-ring gsekosse. Lksut Oibr euâ sa äppis
vorsteuue "

„Klei. Vlir trinke àrum nums kes."
(Nitte, niebt cier Ilit/.e sâuià geben.

Der Letter.)

Serpentin
Nimm trikkt Numm.
Numm sagt:
„Nimm, mv liung iseb ebrank. Was

besä àu àvm gäb, vm-n-er iseb ebrank
gsi?"

„ksrpsntin."
Numm trittt Nimm, acbt Vage später.
„Nimm, i ba m^m làung kerpentin gäb.

Ns bet ns put^t."
„Nvno^n-n/'

i. kogniat^
fusterie 1 - Senàvs

-7s>. 4S.LS1

8aZs- kemms
/'snzionnai'rsz
IVIsn spriekt clsutsok

V /
Zieksrkeit - Zckutr
» »

ko«tt»ck 'kravsit 657, vero. —

>VI'°I.ôààW
t-Isizamms

2t>, rue àes ^aux-Vives
7s>èpkons ^?.0ZZ

sprlcki àeutsck^

Alle tiâaaer

kür kr. 1.50 in Lriekmarlceo nu
ds-isdon vom Verlag 8Nvans,

lierÜ8au 478.

Qut declissit^üä
îlSsrrevSesmSU

krsu e. iîummsr
I>aup«n»trs8»a 2, ö«rn

UWlieW
1 vutseiìâ à kr. 1.85 unà
1 vutseiaà à kr. 2.75

Voreins. s. kosiekeâ V6303
î

àsol, ». Xsligî!-. liscdàWî! î

7I5IMU0K
z»

V0

1^1

besorgt àis

VetbanclS'
citucksksi Q.
Sstn

ksapsnstrasss 7a
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Expressionismus
Banales Erlebnis, telegrammgestiltes.

Gestern vortraghörte ich Expressionis-
musverkünder. Hausging vorsatzvoll neu-
kunstbegeistert. Schwamm dann piccasso-
notierend in Wesenheitsgestaltungsgefüh-
len. Literaturübertrug hochgeistgeschaffene
Lebenreproduktionsmethode. Niederlegte
mich tiefbefriedigt arbeitsstofferwartend.

Anderntags spazierenging ich seewärts.
Ruhesetzte mich naturbewundernd auf ver-
schönerungsvereingeborene Bank. Proble-
mewälzte Zukunftsgedankenbilder. Und er-
quikerlebte Landschaftswesen. Nahensah
plötzlich schrittgestört Weibgestalt: stek-
kengebeint, farbenbesprüht, karriertgerockt,
kreisgeblust, flachgebust, vollbewangt, au-
gengedunkelt und sexappealt.

Nebensetzte sich meinerseits. Stoss-
seufzte seebildhervorgerufen gefühlsbe-
rauscht. Auspackte seelenbeschwingt Ma-
lerutensiliengerätekoffer. Pinselportraitierte
naturnaher Expressionismus. Expressio-
nierte sonnenuntergangsbeleuchtetes Segel
neben sprühwasserumspülter Zvpressenin-
sei. Fertigstellte das Grosskunstwerk mit
kurzzeitiger Geniefertigkeit.

Minderwertigkeitskomplexierend aus-
brach ich in tränentremolierende Bewunde-
rungsstöhnungen. Gefühlssteigerte mich.
Heissliebte blicklos. Glückempfand Identi-
täten. Und verabkussierte heiratsverspro-
chen und abschlussverlobt.

Morgen irrenhausmelde icli mich un-
geistumnachtet. Oha i.

Nur immer praktisch!
Das ältere Fraueli aus der Stadt war zum

erstenmal in einem kleinen Hotel in den
Ferien.

Dem Portier fiel es auf, dass sie immer mit
dem Krug das Wasser selbst holte. Er
klärte sie auf: „Dir bruuchtet nume uf ds

Lütti i euem Zimmer z'drücke, de würd'
me-n-ech das Wasser bringe; für das hei
mer üse Louf-Bueb!"

„Was, das isch es Lütti? Derby seit mer
grad dä Louf-Bueb, es syg der Füür-Alarm,
u-n-i soll de ja nid dranne drücke!"

3ut Aufhebung der Kontrolle in Spanien
Zeichnung von Fred Bieri

Probates Mittel
Der Gerichtspräsident hatte übergenug

von dem Querulanten Meier, der ihn jeden
zweiten Tag in irgendeiner unmöglichen
Sache aufsuchte und um Rat fragte. Er
hatte dem Planton längst Auftrag gegeben,
Meier nicht mehr vorzulassen.

Aber eben, der Planton war der gut-
mutigste Mann der Welt und brachte es

nicht über sich, den Meier abzuweisen.
Da Wurde es dem Herrn Präsidenten doch
zu dumm.

„Wüsst Der eigentlech," sagte er zum
Planton, „was der Meier geng vo mer
Wott u was er mer geng chunnt cho vor-
chääre?"

„Nei, Herr Presidänt."

„Er fragt mi geng, öb er nid Eue Poschte
chönnti übercho!"

Der Meier wird nicht mehr vorgelassen.

und können toit bis auf weiteres jedes geu>ünjct)te Quantum
liefern franco ©urgos oder ïttadrid."

Schlaflosigkeit
Zwei Freunde treffen einander auf der

Strasse. Der eine sieht sehr angegriffen
aus. Meint der andere: „Was isch mit dr,
du bisch so bleich?"

„I ha drum nümme chönne schlafe, wil
i em Käru nächschti Wuche die 1000 Stei
nid cha umegäh, Wo-n-är mer pumpet het."

Da sagt der andere: „Schryb doch das
em Käru, de cha de dä nümme pfuusel"

Polé

Dienst am Kunden
Der Hotel-Prospekt war vielverheissend :

„Sie werden sich bei uns wie zu Hause
fühlen. Wir Werden alles für Sie tun usw."

Das Fräulein war deshalb etwas erstaunt,
als sich sofort nach dem Zimmerbezug zwei
Männer zeigten. Sie schellte gleich und
beschwerte sich bei der „Dame des Hauses".

Diese aber liess sich nicht verblüffen und
rief laut in den Korridor hinaus: „Jean!
Jean!! Sofffort d'Chatz uf ds Zimmer 231"

Faulheits-Rekord
„Der füülscht Möntsch wo-n-i kenne, isch

scho der Fridu Meier. Dä seit nie es Wort
z'viel."

„Isch wahr?"
„Yeu; letschthin lütte-n-ihm am Tele-

phon a u ghöre, wie-n-er abhänkt. ,Bisch
du da, Fridu?' fragen i. Ke Antwort.
,Fridu, bisch du am Telephon?' Ke Ant-
wort. Viermal fragen i; viermal ke Ant-
"wort! Aentlich, bim füfte Mal möögget
er i Draht, dass es mi fasch überschlage het:
„Jaaa, Stärnehagel, i bi da! J ha ja scho
füf Mal mit em Gring g'nickt!"

Aus der Schule
„Also die sogenannti Tätigkeitsform

heisst: Der Vatter sägnet syner füf Töchter.
Und wie heisst jitz d'Leidform?"

„Der Vatter isch mit füf Töchtere gsäg-
net, Herr Lehrer."
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Lxpi'essionisinu«
Banales krlebnis, telegrammgsstiltes.

Bestern vortragdörte ick Bxpressionis-
musverkünder. Oausging vorsat/voll neu-
kunstbegeistert. 8cdvamm dann piecasso-
notierend in Wessndeitsgsstaltungsgeküd-
Isn. Oiteraturüdertrug doedgsistgesedakkene
Oedenrsproduktionsmetdods. bliederlsgte
mied tiekbskrisdigt ardsitsstokkervartend.

Anderntags spa/ierenging ied seewärts.
Budeset/te mied naturbevundernd ant vsr-
sedönerungsversingedorene Bank. Brodle-
ineväl/.te Xukunktsßedanksnbiider. Ond er-
guiicerlebte Oandscdaktsvesen. Kadsnsad
plöt/lied sedrittgestört Weibgestalt: stek-
kengedsint, karbenbesprüdt, karriertgerockt,
Kreisgeblust, klaedgedust, volldevangt, au-
gengedunkelt und ssxappeslt.

Kebenset/ts sied ineinerssits. 8toss-
ssuk/te seebilddervorgeruken gstüdlske-
rausedt. Auspackte seelenbesedvingt Na-
Isrutensiliengerätekokksr. Binselportraitierte
naturnader Expressionismus. Bxpressio-
nierte sonnenuntergangsbeleuedtetss 8egel
neben sprüdvasserumspülter Xvpresssnin-
sei. kertigstellts das (irosskunstvverk mit
kurzzeitiger (ieniete.rtigkc.it.

Nindsrvertigksitskompisxierend aus-
braed iod in tränentremolierende Bevunde-
rungsstödnungen. Beküblssteigerte mied.
Ideisslisbte blicklos, Blückempkand Identi-
täten, bind verabkussierts deiratsverspro-
eben und absedlussverlobt.

Norgen irrendausmslde icd mied un-
geistumnaedtet. oiis i

>NI' Zinnie,' prnlitiseil!
Das ältere kraueli aus der 8tadt var /.u ui

erstenmal in einem kleinen BlotsI in den
keinen.

Dem Bortier kiel es auk, dass sie immer mit
dem Krug das Nasser selbst dolte. kr
klärte sie ant: „Dir druuedtet nume uk ds

kütti i euem Ammer /.'drucke, de vürd'
me-n-eed das 'Wasser dringe; kür das bei
mer üse Oouk-Buebl"

„'Was, das isod es kütti? Oerb^ zeit mer
grad dä Kouk-Bueb, es s^g der düur-VIarm,
u-n-i soll de ja nid dranne drücke!"

Zur Aufhebung àer Controlle in Spanien

Brokate« Vlitiel
Der (isrledtspräsident datte übergenug

von dem Querulanten Neier, der idn jeden
/.veiten Bag in irgendeiner unmöglieden
8acde autsuodte und um Bat kragte. Br
datte dem Blanton längst àktrag gegeben,
Neier nicdt medr vorzulassen.

àer eben, der Blanton var der gut-
mütigste Nann der 'Welt und bracdts es

nicdt über sicd, den Nsier ak/.uveisen.
Da vurds es dem tterrn Präsidenten docd
/.u dumm.

„Wmsst Oer eigentleck," sagte er /um
Blanton, „vas der Neisr geng vo mer
Vott u vas er mer geng cdunnt cdo vor-
cdääre?"

„Kei, Blerr Bresidänt."

„Br kragt mi geng, üb er nid Bus Boscdte
cdönnti übsrcdo!"

Oer Neisr vird nicdt medr vorgelassen.

unà können wir bis auf weiteres jeàes gewünschte Quantum
liefern franco Burgos oàer Maàrià."

8eliisiil>si^lceit
?Vsi kreunds trekken einander auk der

8trasss. Oer eine sisdt sedr angegrikken
aus. Neint der andere: „Was ised mit dr,
du biscd so bleicd?"

„I da drum nümme cdönns scdlake, vil
i em Käru näcdsckti Wucde die lüüü 8tei
nid cda umegäd, Vo-n-är mer pumpet det."

Oa sagt der andere: „8edrvb docd das
em Käru, de cda de da nümme pkuuse!"

?ols

Dienst sin ivnnllen
Oer Ilotel-Brospekt vsr vielverdeissend:

„8is vsrden sicd bei uns vie /u Klause
küdlsn. Wir verden alles kür 8ie tun usv."

Oas kräulein var desdalb etvas erstaunt,
als sicd sokort naed dem Ammsrbezug /vei
Nänner zeigten. 8ie scdellte gleicd und
bescdverts sicd bei der „Oame des Klauses".

Oiese aber liess sicd nicdt verblükksn und
riek laut in den Korridor dinaus: „.lean!
dean I I 8okkkort d'Bdatz uk ds Ammer 231"

I nì>l!ieit8-!ìelt<>! <!

„Oer küülscdt Nöntsed vo-n-i kenne, ised
sodo der kridu Nsier. vä seit nie es Wort
/'viel."

„Ised vadr?"
„Veu; letscdtdin lütte-n-idm am Bele-

pdon a u gdörs, vie-n-er abdankt. >Biscd
du da, Bridu?' kragen i. Ke Vntvort.
zb'ridu, biscd du am Belspdon?' Ks Vnt-
Vort. Viermal kragen i; viermal ke àt-
VortI Ventlicd, bim kükte Nal möögßet
er i Oradt, dass es mi kascd üdersedlagg det:
„daaa, 8tärnsdagei, i bi da! d da ja scdo
kük Nsl mit em Bring g'nickt!"

lier 8eiiuie
„VIso die sogsnannti Bätigkeitskorm

deisst: Oer Vatter sägnst s^ner kük Böedter.
Odd vie deisst jitz d'Osidkorm?"

„Oer Vatter ised mit kük Böedtere gsäg-
net, Herr l.ekrer."
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NEUESTE NACHRICHTEN
Ausland

Berlin. — Die Abendblätter melden einen
neuen heftigen Angriff auf den Kreuzer
„Leipzig". Eine Möve, die zweifellos An-
hängerin der roten Valencia-Regierung ist,
liess etwas Bombenartiges auf das Deck
des Schlachtschiffes fallen.

Moskau. — Als ein Richter den Ange-
klagten fragte, ob er den Kohlkopf gestohlen
habe, antwortete dieser : „Ich s t a h 1 i h n".
Der Mann wurde wegen Beleidigung des

Staatsoberhauptes erschossen.

Paris. — Präsident Lebrun hat gestern
den zweiten Viertel der Weltausstellung von
1892 eröffnet. Er zeigte sich namentlich
sehr erfreut darüber, dass die Seine fertig
erstellt ist.

Paris. — Die Zeitungen der Volksfront
sind sehr betrübt über den Sturz von Léon
Blum. Sie melden, dass als Trauerzeichen
in den Versammlungen von jetzt an nicht
mehr die Internationale, sondern das schöne
Lied : „Oh Blüemli my ..." gesungen werde.

Wien. — Staatssekretär Dr. Frei erstat-
tete seinem ChefîBericht über die Verband-
lungen in Bern. Am Schluss wurde er ge-

fragt, ob noch etwas weiteres zu berichten
sei. Dr. Frei antwortete hierauf: „Nein,
schusch niggs!"

Schweiz
Bern. — Die eidgenössischen Räte haben

beschlossen, am Donnerstag ihre diesjäh-
rige par-lamentable Tätigkeit zu beendigen.

Genf. — Die Völkerbunds-Delegationen
haben die Listen mit ihren Wichtigsten Trak-
fanden bereits festgelegt. Es befinden sich
darunter folgende: Suppe, Forellen blau
oder Filets de Sole, Huhn mit Reis, Reh-
rücken, Esçaloppe de veau, Pêche Melba
usw. usw.

Zürich. — Die Spieler der 1. Mannschaft
des Grasshopperklubs haben zu Ehren des

Rekord-Internationalen Xam Abegglen in-
telligenterweise beschlossen, von nun an
ihre Vornamen ebenfalls umzudrehen.

Wengen. — In dreitägigen Extrafahrten
hat die Wengernalpbahn 25 Tonnen Eisen-
waren aus Deutschland nach Eigergletscher
befördert. Es wird vermutet, es handle sich
urh Sêhlossermaterial zur Besteigung der
Eiger-Nordwand.

»Die (Êmeuetungs*
"Betoegung"

Zeichnung v. Seppi Amrein

©er der räd)t Tttantel?"
„Hei daube"!

Abonniert den „Bärenspiegel"

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Priuatheim u. Pension „Huaiea"
Bern Telephon 31.877 - Nähe Universität - Zähringerstrasse 14

Komfort - Sorgfältige Butterküche - Neuzeitliche Ernährung
Sonnige Zimmer in freistehendem Haus mit schattigem Gar-
ten in ruhiger Lage. Für Feriengäste günstige Arrangements.

Inh.: LISA STERCHI.

Hotel Schweizerhof Bernl
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

Café ftufcolf I

RESTAU RANT FRITZ EGLI |

I
empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplaf,

fleffauranf 6djtDellenma(feli
Berns schönstes Gartenrestaurant
direkt an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probsi, Küchenchef

KursaalSdiänzii • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing Boule^Spiel • Bar

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler, Ob. tillettenmattstrasse 06, Bern, Tel. 12.M3

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

/ieroorragehde /vüc/te

iSpezz'aizZäZen /ranz, und
ifaZiemscÄer Jf^ocMunst

L. STUMPF-LINDER

Dame/i-Coz^ewr

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für

DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

24^Tabak
gemischt nach

alt holländischem
Rezept 40 Cts.S

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küdie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Es gibt nur einen
Tea-Room - täte Express Kepplcr

den sollten auch Sie kennen. Abends geöffnet
Von Werdt-Passage/Seite Neuengasse. Tel. 24.886

Restaurant Börse. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnf. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

logaii
Hotel Brünig-Blaser
Beim Staattaus am See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RuediBlasep-Koch. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

5 a 1 i r i s c 7/ e Z e i f s c ft r / / f

sucht
Mitarbeiter

Reoorzzzz/Z Azzrzzzesc/zzc/zZen mît poZz-
Zzsc/zezn oder sonsZ. aZcZzzeZZem /n/za/Z.

GZosszerzzrzg' der Ta^eserezyzzz'sse azz/

Zrä/e, ee/zZ sc/zzzzezzerz'scZze ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoneen, Bern.
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Leiliu. - Dis iVbsndblättsr melden einen
neuen bsttigon àgrikk nut (ten Brenzer
„Beipzig". Bine Möve, ciis zweiksllas à-
bängerin der roten Valsneia-Bsgisrung ist,
lies» etwas Bvmbensrtigss nut dss Osek
des Lobiacbtsebitles tallen.

Moskau. — V!s ein Biebter den A,ngs-
klagten fragte, ob er den Boblkopt ßsstoblen
bnbe, antwortete dieser: „lob sta biib n".
Der Mann wurde wegen Beleidigung des

Ltaatsokerliauptes ersobossen.

I'aris. — Präsident Bebrun bat gestern
den /weiten Viertel der Weltausstellung von
1892 eröttnet, Br zeigte sieb nninentliob
sebr ertreut darüber, dsss die Leine tertig
erstellt ist.

?aà. — Oie Leitungen der Volksfront
sinll sebr betrübt über den Ltnrz von l.eon
LIum. Lis inslden, dass als Bransrzeieben
in den Versammlungen von ^jotzt an niobt
msbr die Internationale, sondern das seböne
Bisd: „Ob Llüernli m^ ..." gesungen werde.

Wien. — Staatssekretär Or. Brei erstnt-
tete seinem Oliet^Leriebt über die Vorband-
lungsn in Bern. Vm Lebiuss wurde er ge-

kragt, ob noob etwas weiteres zu beriebtsn
sei. Or. Brei antwortete bierauk: „Xem,
sobuseb niggs!"

Lern. — Oie sidgsnössisobsn Bäte baden
dssoblosssn, am Donnerstag ibrs dissMb-
rigs pnr-Iamsntsble Tätigkeit zu beendigen.

Lenk. — Oie Völkerbunds-Oelegationen
baben die Kisten mit ibren wiobtigsten Brak-
landen bereits testgslegt. Bs ketinden sieb
darunter folgende: Luppe, Borellen blau
oder Bilets de Lole, Blubn mit Beis, Beb-
rücken, Bsoaluppe de venu, Bêebo Meldn
U8^V. U8î

Xiirieb. — Ois Lpielsr der 1. Mannsebntt
des Orassbopperklubs baden zu Bbren des

Bekord-Internationalen Xsm Vdegglsn in-
telligenterweise ksscblossen, von nun an
ibre Vornamen ebentalls umzudrsken.

Wengvn. — In dreitägigen Bxtratabrtsn
bat die Wsngernalpbabn 25 Bonnen Bisen-
waren aus Oeutsobland nacb Bigergletsober
ketördert. Bs wird vermutet, es bandle sieb
übt Löblossermatorial zur Besteigung der
Bigsr-Xordwand.

»Die Crneuerungs^
Bewegung"

»Heit Der àsr rächt Mantel?"
«Nei danke"!

a^1»«znniert lien „ÄärelispieZel^

»otel-ksztsursnt »ilstionsl
iU»UI.SUèk>S»lI»)

Soul,«?» à Ir I>.—
r > ma Ws ins- ^Ärciinalbisr^k-oiburßs

Nsstsurstlon zu jsclsrl'sgsszslt- Vsrslnslokslitàtsn

vkilistlieiiii ». vmlmi..Wieg"
l'elepkon 31.877 - wâke Universität - ^âkrinFerstrssse 14
Ksmîvrt - LorgfältiZe Lutterkücke - weuxeitlieke Lrnäkrun^
80NNÌA6 dimmer in kreistkllenâein Haus init seliattiZein

là: 1.18^ Z'reucttl.

»otel Zckveîierko? vsrn!
^rstklsssl^es Note! eexenüber äem Laknkok.
Llexante (Zesettsckaftsràume, Lsnkettsàle.
Konkeren^immer. Uestnursnt krsn^sis, (Zrill.

grosses Lakê-Lestsurant. L. Seküpbsck, Lir.

Café Rudaif
isrnplisNU stcta vsstsrrs

Restaurant Schtvellenmatteli
L>SNttS ScbtOIXSlSS dSNlSNNSStälUNäl^t
cilnàt siv cisn ^.sns gslsgsrv

i^utZddlZcsiâli^li - 6em
l âzlià zwei Konzerte

Dsncinx - öollles8piel - Var

WsAsnvsrmistunA an Sslbsttalirsi'

Ur«V>«r, Sb. lillànistià»! bS, Lsrn, 7«I. 82.SVS

Bärenplaiz 7

l'elepiion 22.^86)

//eroorragebc/s /ode/a;

^pszialdätsn/ranz. unc/

ìtaiìsnìse/îsr l^oo/r/canst

Q.
Bubsndsrgpistz 12
Bs!. 36.653

Osr routinierte ertakrens
kackmann kür

smpkieklt sick bestens

24"Igbá
gemisekt nsek

a!t ko!>änlii8ckem

ke/ept 40 Lt8.2
NVN0K
in «ter lìclclaine rcÍTt
«Ue Ikautlust. ^lacken
Sie einen Versuà i

Pilsner, Vlündiner, Lesnrexsrcl Bribonrx-
Lier. — Beine offene und Blasdienweine. —
(Znte Küdie. — drosser u. kleiner 8ssl kür
8ít2ìlQSeu. ^8 empkelilt 5ick besten8 O. V^iítàrîcd.

gibt nur einen
les k«»m tat« kxorrs» «emiirr

den soütsn aueb Sie kennen. Abends gsöktnst!
Von IVorcik-pssssgv/Zoits ^louongssso. 7ol. 24.LS6

Müll»!» Ilr». Iiri
Vorzügücb gsptlsgte i<ücbs — Qrosss Auswsbl in
8psz!s!-plstt!i — Ausscbsnk von !s Qsssnsrbisr

0s, «à! vnziol
ist eins beimsügs dsstststts, wo MSN zu sngs-
mssssnsn preisen vortrsffÜcb vvobnt. drosse
Auswsbl in Zpszislgsricbtsn. Konferenz- und
ösnksttssis sieben zur Verlegung unserer dssts.

Wllll llotêt »rîKiìîg »IäS«rdà Slsàvs sm Ses. itUs Zimmer mit n. Xàlt- u.

Kllkäiöl28k? Xoetl. Oleiàer Les. à. weltbelcann-

?oto-8turiio tari lost
»Hsrlîtgsssv 27 » Vvrn

clie zà Adresse kür alls Ibrs I^olOwünscbs

^ a l i r i s c /i e Xei18 c /t, / / t

suckt
^itsrdsitsr
IZevorzuAl urzgesc/îlebten mit po/i-
bsebem oder sonst, a/ciuettem /nbatt.
HiossierunA der BaAesereiAnrsse au/
trä/e, ec/d sc/uveizeriscbe Br/.

Onveibiudiiobe Binseudung mit sebrittstsi-
lerisebsn Broden unter Bbikire II S381 an die
VBL- Vnnonven, Lern.
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Dr Mattegieu
Zeichnung von A. Bieber

Am Hoschi syner Höös
Heitere Millione Fahne, hei die Lütt denn

g'ehropfet, "wo sie der Hoschi i däm Ufzug
hei gseh hei tipple Numen öpper liet nid
grinst; nämlech ein. Hoschi sy Mère. Wo
die isch use cho nische war g'schäuelet heig
u üsere Drei dert gseht stah, het sie Aeugere
g'niängt wie der Tiger bim „Knie" u het
g'ruret: „Fritz!! Was hagels soll jetz das
wieder einisch sy'?!"

„I ha drum d'Höös verlöre!", het der
Hoschi füre brosmet u dry g'luegt wi ne
g'chläpfte A ff.

„Ach was! Dumms Züiig! Hose, wo
me-n-anne het, verlüürt me dank nid!"

„1 ha sc drum nümm anne g'ha."
„Ja was zum Gugger heit de dir acht

wieder a-g'stellt, dir Süchle, dir?", fragt
sie du — u du hei mer haut du afah ver-
zapfe Wie's gange isch.

Mir sy amene Namitter üsere Drei wieder
einisch i d'Euferen ufe — der Floschi, der
Schnebuzger u-n-i. Der Schnebi het sym
eutere Brüetsch d'Anglere g'mugget gha,
u-n-i ha ne Techu bracht vore Bläch-
drucke u ne Hampfeie Schwäfu-Funi, Na-
tutter hei mer wöue ga förndele oder yseher-
le, u se de bräglc amene Fortschi u spachtle.

Wo mer du dert bim Burehuus verb y si

gsy, seit der Schnebi, es syg aber de scho
schybig vom Hoschi: är bring nie nüt mit
u chömi geng nume cho frässe; das syg
ganz e biuige Trübu. U-n-i ha gseit: yeu,
yeu, das sygs. — Der Hoschi isch zersch
knuttige Wörde u het ein Schnebi eis wöue
i d'Fyge tunzc. Aber er het du gseit:
„Soso — e biuige Trübu Wartet dir nume,
Giele, euch wiu i de scho no zeige, war vo
üs der biuigscht isch, dir donners Nö-
schericheibe dir!" u dermit isch er wieder
der Yru nah gäge hei. Mir zWe angere
sy-n-ihm nache tschepft u hei g'möögget,
er söu doch nid ds Chaub mänge, mir
heige's doch nid so ärnscht gmeint. Aber
du gseh mer du plötzlech, wie der Hoschi
bim Burehuus übere Züüntsch d'Flanke
macht u zum Hüehnerhüttli geit, wo zwöi
Hüentschi grad gagglet hei. — Wie ne
Schwick chunnt er wieder use, het i jeder
Hang es Ei, stosst nachär beidi i rächte
Sack vo de Höös, mängt no einisch d'Flanke
u chunnt uf is zue z'techle.

Es isch zwar nierner vo de Burelüt ume
gsi, aber mir sy für aui Fäu afe ne Zytlang
dervo g'cheibet, bis faseh nach Muri ufe.
No währet auem Trabe het der Sehne-
buzger gseit, der Hoschi syg de nümm e

biuige Trübu, sondern der toofscht Gintu
vor ganze Mättu.

Du sy mer du ufene Sporen use. Der
Schnebi het d'Anglere parat g'macht, u-n-i
lia am Bördli Mutte wäg g'schrisse für
Chärdere z'sueche.

Der Hoschi het no schnäu amene Bäumt-
sehi „e chly Wasser gäh" u isch nachär o
füre ufe Spore cho. — U du isch du das

Unglück passiert!
Ungereinisch nimmt's ne unger-uus, u —

tätsch — flügt er ufe Ranze u rütscht gäge
ds Wasser abe! Schnebi Iaht d'Anglere la
gheije, satzet zueche, nimmt der Hosch bi
de Chlööpe u schrysst ne wieder ufe. — Der
Hoschi het am Ohr u a'r Backe blüetet u
reckt i Sack, für der Schnadiderlig füre
z'näh. Aber er het das Nastuech du nid
use g'noh! Sondern: „Bääääh!" möögget
er u zieht d'Hang wieder zrügg. Schön
gäub u chläberig isch sie gsy, u plötzlech
louft cm Hoschi no nes äbeso schön gäubs
Bechli unger de Höös füre am blutte
Chneu nah abe! Pfudi huss — het das e

Souerei gäh vo däm Eiertätsch Was het
der Hoschi angers wöue, aus subito d'Stööss
abz'zieh u se i der Yru z'schwänke u das
cheibe Gsehlaber am Blutte ab-z'wüsche?

Es isch no chaut gsy a däm Apriue-Tag,
u baud het dä arm Schlufi afah schnadele.
D'Höös het er ane Struueh g'hänkt zum
Iah trochne. Mir hei du afah probiere es

Fortschi a-z'funele, aber es isch immer wie-
der e Luft cho, so dass es nid het wöue läue.
U ungereinisch — sssst — chunnt Wieder
so ne Windstoss u jagt is Rouch u Aeschen
i d'Lafete. Wo mer d'Aeugere usg'ribe hei

gha, seit der Schnebi: „Uli du Hoschi,
gopferdori, wo sy dyner Schale?!" — U
richtig — der Wind het d'Höös wyt i
d'Yru use g'Wähjt gha, u schön hübscheli
sy sie z'dürab züüglet. Ds Wasser isch
viu z'chaut gsy für dry z'satze u vom
Ufer us hei mer o mit der Anglere nüt
chönne mache, so mängisch dass 111er pro-
biert hei.

Der Hoschi het immer meh afah schnadele
u giitterle ; z'letscht het er mit de Zäng fasch
der Bärner-Marsch g'chlefelet. Er het is
afah duure, u-n-i ha du my Spänzer (Pul-
lover seit nie jetz) abzöge. Hoschi isch mit
de Scheiche i d'Ermu vom Spänzer yne-
g'schloffe. Aber abe — (pardong viu mau
— dert wo süsch my Gring use g'luegt het —
dert het der Hoschi geng no chaut gha.
Mir hei-n-ihm du e Schnüderlig umbunge
wie ne Dreiegg-Bajere.

So sy mer wieder gäge Bärn zue. Grad
so schuderhaft z'verwungere isch's nid gsy,
dass aui Lütt sy blybe schtah u hei müesse
chropfe, wo sie dä Ufzug g'sehauet hei,
oder? U dass am Hoschi sy Mère, wo-n-ihm
di Höös usem Père syne aute säuber het
g'schnyderet gha, nid grad gseit het: „Es
macht gar nüt, liebs Buebeli", das hei so-
gar mir Süchle begriffe. Aber mir hei a der
ganze Fuehr glych Wonne gha; es isch emu
wieder einisch öppis glofl'e.

HENNIEZ-SANTÉ
(Quelle in Henniez)

Das rassige, gesunde und billige Mineralwasser
wird in Kisten von 20 grossen Flaschen an prompt ins Haus geliefert.

1 Kiste à 20 Vi Flaschen Fr. 5.60 plus Depot GENERAL-VERTRETUNG
1 Kiste à 50 1/2 Flaschen Fr. 12.50 plus Depot BERN UND UMGEBUNG
Spezialpreise für Restaurants, Kolonialwaren, Spezereihandlungen. TEL« 26.326

JAKOB WYSS, Schwanengasse 5, BERN

BERN Bahnhof-Buttel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners nnd Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger»Hauser

Nr. 7 Der Bären spiegel Seite ü

Dr
^>n Ilvselti «vnrr Hätt«

pleitere Millions Dakne, kei die t.ütt clenn
g'ekroptst, Vo sie cler ttoseki i däm tltzug
kei gsek kei tipple! Kumsn öpper ket nid
grinst; Mmleck ein ttoseki «)-- Mère. XVo

clie isek use eko niseks vär g'sekäuelst keig
u users l)rei dert gsekt stair, Iret sie Beugers
g'mängt vis der piger bim „Knie" u Iret
g'ruret: „Dritzü Was Iragels soll jetz cias

vieiler einisctr sv?!"
„I lra drunr d'ltlöös verlöre!", iret der

ttoseki küre drosmet u dr^/ g'Iuegt vi ne
g'eklâpkts rXtt.

,,/Xek vas! Dunnrrs Xüüg! llo.se, vvo

nre-n-snne tret, veriüürt irre clank nid!"
„I lra se drunr nüinnr anne g'ka."
,,,1a vas zum Dugger lrsit de dir äelrt

wieder a-g'stollt, dir 8üekle, dir?", tragt
sis du — u du Irsi mer traut du akalr ver-
/.apte vis's gange isà

Mir s>' anrene Kamittvr üssre > irei visdsr
einiselr i d'lsuteren ute — der ttoselri, cler
8ekneduzger u-n-i. Der 8eknsbi tret s^nr
entere ttrüetsek dirigiere g'nrugßet gtrs,
u-n-i lra ns 'teeku Irraelrt vore lZIäelr-
clrueke rr ne tlamptele 8eIrväku-Duni. Ka-
tuttsr Irsi nier vöue gs törndsle oder ^seksr-
le, u se de brägle aineno kortseki u spaelrtls.

Wo mer du dert dim lZurekuus vsrd> si

gs>, seit der Scknvdi, es «>-g advr de selro
sek;'big vonr Itoseki: är dring nie nut mit
u ekömi geng nunre elro trässe; das s>g
ganz e kiuigv 'trüdu. tl-n-i lra gseit: >'eu,
>'su, das s>gs. — Der Ilosedi iseir zsrsek
knuttige vorde u iret ein 8eknedi eis vöue
i d'p>gv tunze. /Vdvr er Iret du gseit:
,,8oso — e kiuige 'trüdu! Wartet dir nunre,
Diele, sued viu i de «edo no zeige, vär vo
üs der diuigsekt isetr, dir donnsrs Kö-
seksrielreibe dir!" u dermit iseir er visdsr
der Kru nad gage ksi. Mir zVe angers
s^-n-ikm naeke tseksptt u Irei g'nröögßst,
er sou doek nid ds Dkaub mange, mir
keige's doeir nid so ärnselrt gnrsint. rVker
du gselr mer du plötzleek, vie der ttoseki
Kim Durekuus üders Züüntsek d'DIanke
irraelrt u zum tlüsknerküttli geit, vo zvöi
ttüsntseki grad gagglet Iren — Wie nv
8ekviek ekunnt er visder use, Iret i jeder
Klang es Di, stosst naelrär keidi r räekte
8aek vo ds ttöos, mängt no einisek d'ttanke
u ekunnt ut is zue z'teekle.

Ds iseir zvar nieiner vo dv IZurelüt ums
gsi, ader mir s>' kür aui käu ate ns zü^tlang
dsrvo g'ekeikst, dis tssek naek Muri ute.
Ko väkrst ausm p'rsbe kst der 8ekne-
duzgsr gssit, der ttoseki szcg de nümnr e

diuige Irüdu, sondern der tooksekt Dintu
vor ganze Mättu.

Du s>' irrer du uksns 8poren use. Der
8eknebi kst dWnglsrs parat g'maekt, u-n-i
ka am Dördli Mutts vag g'sekrisse kür
Dkärdsi u z'sueeke.

Der ttoseki ket no seknäu ainenv ttäunrt-
seki ,,e ekl^ Wasser gäk" u isek naekär o
türe ute 8pors eko. — D du isek du das

Dnglüek passiert!
ttnßerernisek nimint's ne unger-uus, u —

tätsek — klügt er ute ltsnzs u rütsekt gäße
cls Wasser ade! 8eknsbi ladt d'àglsre la
gksije, satzet zuseks, nimmt der ttosek di
de Dklööpe u sekr^sst ne visder ute. — Der
ttoseki ket am Dkr u a'r Laeke Irlüstet u
rsekt i 8aek, tür der 8eknadiderlig küre
z'näk. /rdsr er ket das Kastueek du nid
use g'nok! 8ondern: „Bääääk!" nrööggst
er u ziskt d'ttang visdsr zrügg. 8ekön
gäud u ekläderrg isek sie gs>, u plötzleek
ioutt ein Ilosedi no nos ädeso selrön gaulrs
lteekii unger de I löos türe am dlutts
Lknsu nak ade! ptucli kuss — ket das e

8ouerei gäk vo däm Diertätsek! XV a s kst
der ttoseki angers vöue, aus sukita cl'8tööss
abz'zisk u se i der Kru z'sekvânke u das
ekeibe Dseklader am Itlutts ad-z'vüseke?

Ds isek no ekaut gsv s dänr ^.priue-t'ag,
u kaud ket da arm 8e,kluti akak seknadele.
D'ttöos ket er ane 8truuek g'känlit zum
lad troekne. Mir kei clii akak proliiere es

Dortsekr a-z'kunsls, aber es isek immer vie-
der s Dutt eko, so dass es nid ket vöue laue,
tl ungereinisek — sssst — ekunnt Vieder
so ns XVindstoss u jagt is Itouek u Geseiren
i d'Datste. Wo mer dWeugere usg'ribs der

gka, seit der 8eknebD „Dir du ttoseki,
gopterdori, vo s^ dMer 8ekals?!" — tt
riektig — der Wind ket d'ttöös v>t i
cl'Vru use g'Väkjt gka, u selrön kübsekeli
»x üle z'clürad züüglst. D» Wasser isek
viu z'ekaut gs> tür dr> z'satze u vom
ttker us irei mer o mit der Anglers nüt
ekönne maeke, so mängisek dass irrer pro-
liiert Ire!.

Der ttoseki ket immer mek atak seknadele
u güttsrls; z'Ietsekt liet er mit de Xäng tasek
der Därner-Marsek g'ekletelst. ZZr ket is
atak duure, u-n-i ka du m^ 8pärrzer (Dul-
lover seit me jetz) abzöge, ttoseki isek mit
cle 8ekeieke i d'tZrmu vom 8pänzer voe-
gtseklotte. ^.der äbe — (parclong viu mau!)
— dert vo süsek m^/ Dring use g'lusgt ket —
dert ket der ttoselri geng no ekaut gka.
Mir kei-n-ikm du e 8cknüdsrlig umbungo
vie ne Dreisgg-tZsjsrs.

8a s^ mer vieder gäge Itärn zue. Dracl
so sekuderkatt z'vervungers isek's nid gs^,
dass aui Dlltt s^ kl^ke sektak u kei müesss
ekropke, vo sie da tltzug g'seksuet kei,
«der? D dass am ttoselri s>' Mère, vo-n-iknr
di ltöös usem père s vue ante säuder ket
g'sekn^deret gka, nicl gracl gsoit ket: „Its
maekt gar nüt, lieds Ituekeli", das kei so-
gar mir 8üekle begritke. /cl-er mir kei a cler

ganze t'uekr gi^ek Wonne gka; es isek omu
vieder einisek öppis glotte.

(Quelle in «snnie-c)

vas i-AssiAS, ßssuncis uncj killiAs IVl iitStAlwasLSi-
virci in Listen von zro55sn l^iasciren an prompt ins Plans geliefert.

1 Xiste à Vr l^Iasclren fr. 5.60 plus vspot <ZL?sc«âI.-Vc«'rke?U^<Z
1 Xiste à 50 plasclrsn 5r. 12.50 plus Depot SKKVS UI^0
Spezlcdpreks für gezlouranlz, Kolonialwaren, Spezereltoncllungen. tl ^I>» 2E»?2E

Z^K0v «VZ5, 5à-nengs»e S.

A.i»ervâklte z Spe-lslplstte» / SâU kür Olaerz aall Souper» à port. / Koatereur-Tiiuiiler

S. SatrsictSggSi'-ttQDSSi'



Dem, 23. Juli 1937 JSreis 50 Kappen XV. Jahrgang — îlt. T

Dec „JutiQbauet" :

„Die Jungbauecn ijaben non ©Ott den
Huftcag eeijaiten, anf der TDelt das
Jojiale ©eu)ifjen gu fcfjärfen."

iter iPärcnjmegei
Zeichnung v. Nyffenegger

une ein Dögelein

Bern» 23. M 1937 Preis HO Rappen XV. Jahrgang — Nr. 7

Der „Jungbauer":
„Die Jungbauern haben von Gott den
Auftrag erhalten» auf der Welt das
soziale Gewiffen zu schärfen."

Ar Mrenknegel
XeiettnnnL v. 5s?kksnesZsr

Unschulàig wie ein Vögelein
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